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(54) Bezeichnung: Berührungs-Heatmap

(57) Zusammenfassung: Ein System und ein Verfahren
zum Betreiben einer elektronischen Rechenvorrichtung kön-
nen das Zugreifen auf eine Berührungs-Heatmap in Reakti-
on auf das Empfangen einer Berührungseingabe auf einer
berührungsempfindlichen Oberfläche einer Berührungsbild-
schirmanzeige der Vorrichtung umfassen. Die Berührungs-
Heatmap kann Berührungseingabedaten umfassen, die Be-
rührungseingaben zugeordnet sind, die auf einen Bildschirm
angewendet werden, der durch die Berührungsbildschirm-
Anzeigevorrichtung angezeigt wird, dereiner Anwendung zu-
geordnet ist. Die in der Berührungs-Heatmap gesammelten
Berührungseingabedaten können verwendet werden, um ei-
ne Auswahl vorherzusagen, die der Berührungseingabe zu-
geordnet ist, die auf der berührungsempfindlichen Oberflä-
che empfangen wird.
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Beschreibung

QUERVERWEIS AUF
VERWANDTE ANMELDUNG(EN)

[0001] Diese Anmeldung ist eine Fortführung und
beansprucht die Priorität der US-Anmeldung Nr. 14/
952,394, eingereicht am 25. November 2015, deren
Offenbarung hier durch Bezugnahme vollständig mit
aufgenommen ist.

GEBIET

[0002] Dieses Dokument bezieht sich im Allgemei-
nen auf elektronische Vorrichtungen, die eine berüh-
rungsempfindliche Eingabeoberfläche umfassen.

HINTERGRUND

[0003] Elektronische Vorrichtungen, insbesondere
tragbare elektronische Vorrichtungen, können eine
berührungsempfindliche Eingabevorrichtung oder ei-
nen Berührungsbildschirm umfassen. Der Berüh-
rungsbildschirm kann Bilder anzeigen und kann An-
wenderberührungseingaben auf seiner berührungs-
empfindlichen Oberfläche empfangen. Eine Berüh-
rungseingabe, die in einem speziellen Bereich des
Berührungsbildschirms empfangen wird, kann bei-
spielsweise einem Bildsymbol entsprechen, das ei-
ne in Reaktion auf die Berührungseingabe zu star-
tende Anwendung, eine in Reaktion auf die Berüh-
rungseingabe auszuführende Verknüpfung und der-
gleichen darstellt. Da Fähigkeiten, die diesen Ty-
pen von elektronischen Vorrichtungen zugeordnet
sind, sich weiterhin erweitern und mehr Informatio-
nen in verschiedenen Formen für die Auswahl auf
dem Berührungsbildschirm dargestellt werden, kön-
nen Weisen zum Erleichtern einer genauen Anwen-
derauswahl von Elementen von der Anzeige auf dem
Berührungsbildschirm die Anwenderbequemlichkeit
verbessern.

ZUSAMMENFASSUNG

[0004] In einem Aspekt kann ein Verfahren zum Be-
treiben einer elektronischen Rechenvorrichtung das
Erzeugen einer Berührungs-Heatmap auf der Ba-
sis von mehreren Berührungseingaben, die auf ei-
ner berührungsempfindlichen Oberfläche einer be-
rührungsempfindlichen Vorrichtung empfangen wer-
den, wobei die Berührungs-Heatmap einer ausführ-
baren Anwendung der berührungsempfindlichen Vor-
richtung zugeordnet ist, und das Speichern der Be-
rührungs-Heatmap in einem Arbeitsspeicher der be-
rührungsempfindlichen Vorrichtung, das Ausführen
der Anwendung, das Zugreifen auf die gespeicher-
te Berührungs-Heatmap, das Empfangen einer ers-
ten Berührungseingabe auf der berührungsempfind-
lichen Oberfläche der berührungsempfindlichen Vor-
richtung und das Vorhersagen einer zweiten Berüh-

rungseingabe auf der Basis der ersten Berührungs-
eingabe und eines Berührungseingabeverlaufs, der
durch die Berührungs-Heatmap bereitgestellt wird,
umfassen.

[0005] In einem anderen Aspekt kann ein Verfah-
ren zum Betreiben einer elektronischen Rechenvor-
richtung das Empfangen einer ersten Berührungs-
eingabe auf einer berührungsempfindlichen Oberflä-
che einer Berührungsbildschirm-Anzeigevorrichtung,
das Zugreifen auf eine Berührungs-Heatmap in Re-
aktion auf die erste Berührungseingabe, wobei die
Berührungs-Heatmap Berührungseingabedaten um-
fasst, die einer Anwendereingabeschnittstelle ent-
sprechen, die der empfangenen ersten Berührungs-
eingabe zugeordnet ist, das Vorhersagen einer An-
wenderauswahl aus mehreren Elementen, die über
die Anwendereingabeschnittstelle verfügbar sind, auf
der Basis der in der Berührungs-Heatmap enthalte-
nen Berührungseingabedaten umfassen.

[0006] In einem anderen Aspekt kann eine elektro-
nische Rechenvorrichtung eine Anzeigevorrichtung
mit einer Berührungsbildschirmanzeige mit einer be-
rührungsempfindlichen Oberfläche, einem Arbeits-
speicher, der ausführbare Befehle speichert, und ei-
nem Prozessor, der dazu konfiguriert ist, die Be-
fehle auszuführen, um zu bewirken, dass die elek-
tronische Rechenvorrichtung eine Berührungs-Heat-
map auf der Basis von mehreren Berührungseinga-
ben erzeugt, die auf der berührungsempfindlichen
Oberfläche der Berührungsbildschirmanzeige emp-
fangen werden, wobei die Berührungs-Heatmap ei-
ner Anwendung zugeordnet ist, die durch die Vorrich-
tung ausführbar ist, die Berührungs-Heatmap im Ar-
beitsspeicher speichert, die Anwendung in Reaktion
auf die erste Berührungseingabe auf der berührungs-
empfindlichen Oberfläche der Berührungsbildschirm-
anzeige ausführt, und eine zweite Berührungseinga-
be auf der Basis der ersten Berührungseingabe und
eines Berührungsverlaufs, der durch die Berührungs-
Heatmap bereitgestellt wird, vorhersagt, umfassen.

[0007] Die Einzelheiten einer oder mehreren Imple-
mentierungen sind in den begleitenden Zeichnungen
und der nachstehenden Beschreibung dargelegt. An-
dere Merkmale sind aus der Beschreibung und den
Zeichnungen und aus den Ansprüchen ersichtlich.

Figurenliste

Fig. 1A-Fig. 1D stellen verschiedene beispiel-
hafte elektronische Rechenvorrichtungen ge-
mäß Implementierungen, wie hier beschrieben,
dar.

Fig. 2 ist ein Blockdiagramm einer beispielhaften
elektronischen Rechenvorrichtung gemäß Im-
plementierungen, wie hier beschrieben.
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Fig. 3A-Fig. 3D stellen die Auswahl von Elemen-
ten von einer Sequenz von Anzeigebildschirm-
Anwenderschnittstellen gemäß Implementierun-
gen, wie hier beschrieben, dar.

Fig. 4A stellt eine Beispielberührungs-Heatmap
dar und Fig. 4B stellt eine Anzeigebildschirm-
Anwenderschnittstelle, die auf der Basis der in
Fig. 4A gezeigten Berührungs-Heatmap erzeugt
wird, gemäß Implementierungen, wie hier be-
schrieben, dar.

Fig. 5A-Fig. 5C stellen die Auswahl von Elemen-
ten von einer Sequenz von Anzeigebildschirm-
Anwenderschnittstellen gemäß Implementierun-
gen, wie hier beschrieben, dar.

Fig. 6 ist ein Ablaufplan eines Verfahrens zum
Betreiben einer elektronischen Rechenvorrich-
tung gemäß Implementierungen, wie hier be-
schrieben.

Fig. 7 stellt ein Beispiel einer Rechenvorrichtung
und einer mobilen Rechenvorrichtung, die ver-
wendet werden können, um die hier beschriebe-
nen Techniken zu implementieren, dar.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG

[0008] Elektronische Rechenvorrichtungen, ein-
schließlich beispielsweise Laptop-Computern, Note-
book-Computern, Tablet-Vorrichtungen, Smartpho-
ne-Vorrichtungen und anderen solchen Vorrichtun-
gen, können eine Berührungsbildschirm-Anzeigevor-
richtung umfassen, die dazu konfiguriert ist, sowohl
Informationen für einen Anwender anzuzeigen als
auch Anwenderberührungseingaben durch eine be-
rührungsempfindliche Oberfläche des Berührungs-
bildschirms zu empfangen. Die erweiterte Nutzung
dieser elektronischen Vorrichtungen, so dass der Zu-
griff auf das Internet beispielsweise durch eine ver-
drahtete oder drahtlose Verbindung, das Paaren und
Austauschen von Informationen mit anderen elektro-
nischen Vorrichtungen, die gleichzeitige Ausführung
von zahlreichen Anwendungen und dergleichen ent-
halten sind, kann eine Menge an Informationen er-
höhen, die für den Anwender auf dem Berührungs-
bildschirm angezeigt werden, was eine genaue Aus-
wahl auf einer Anzeige, die mit Bildsymbolen, Ver-
knüpfungen und dergleichen überfüllt ist, die zur Aus-
wahl durch eine Berührungseingabe durch den An-
wender verfügbar sind, schwierig macht. Die genaue
Auswahl einer einzelnen Verknüpfung aus mehre-
ren Verknüpfungen, die sequentiell auf einem Berüh-
rungsbildschirm angezeigt werden, kann beispiels-
weise unter Verwendung einer Berührungseingabe
schwierig sein, da die Berührungseingabe mit meh-
reren Verknüpfungen überlappen kann, die zur aus-
zuwählenden Verknüpfung benachbart sind. Diese
Schwierigkeit kann durch eine Vorrichtung mit einer
relativ kleinen Berührungsbildschirmfläche wie z. B.
ein Smartphone verschlimmert werden.

[0009] Einige dieser Typen von elektronischen Vor-
richtungen können einen Zoommodus implementie-
ren, in dem der Anwender in einem speziellen oder
ausgewählten Bereich beispielsweise unter Verwen-
dung einer Zusammenführungs- und Zoomberüh-
rungs- und Zieheingabe auf dem Berührungsbild-
schirm, eines Zoombildsymbols, das auf dem Be-
rührungsbildschirm angezeigt wird, und dergleichen,
heranzoomen kann. Während das Heranzoomen von
Informationen, die auf dem Berührungsbildschirm an-
gezeigt werden, in dieser Weise ermöglicht, das ein
Anwender eine Berührungseingabe auf eine beab-
sichtigte Verknüpfung oder ein beabsichtigtes Ele-
ment leichter anwendet, verursacht dieser Typ von
Heranzoomen auch, dass eine bestimmte Menge an
Informationen, die im Wesentlichen zum Ausmaß an
Zoom proportional ist, nicht mehr für den Anwender
ohne Bildlauf sichtbar sind. Einige dieser Typen von
elektronischen Vorrichtungen können ermöglichen,
dass ein Anwender eine Schrift- und/oder Bildsym-
bolanzeigegröße erhöht, so dass Bildsymbole, Ver-
knüpfungen und dergleichen leichter auf dem Berüh-
rungsbildschirm durch den Anwender betrachtet wer-
den können. Diese Erhöhung der Schrift/Bildsymbol-
Größe kann jedoch einen ähnlichen Effekt aufweisen,
in dem eine bestimmte Menge an Informationen auf
dem Bildschirm aufgrund der erhöhten Schrift/Bild-
symbol-Größe für den Anwender nicht mehr sichtbar
ist.

[0010] Eine elektronische Vorrichtung gemäß Im-
plementierungen, wie hier beschrieben, kann Be-
rührungseingabeinformationen sammeln, um (eine)
Heatmap(s) von Anwenderzusammenwirkungen mit
verschiedenen Anwendungen der elektronischen
Vorrichtung und (ein) zugehörige(s) Anwenderprofil
(e) zu erzeugen. Die elektronische Vorrichtung kann
dann vorhersagen, wo ein Anwender als nächstes
berühren wird, während er sich in einer speziellen
Anwendung befindet, auf der Basis der Heatmap
und des Anwenderprofils. In einigen Implementierun-
gen kann die elektronische Vorrichtung beispielswei-
se ein spezielles Bildsymbol oder eine Verknüpfung
auf der Basis dieser Vorhersage vergrößern, um es
für den Anwender leichter zu machen, das Bildsym-
bol oder die Verknüpfung auszuwählen, ohne ande-
re angezeigte Elemente zu vergrößern. Dies ermög-
licht, dass die anderen angezeigten Elemente ange-
zeigt bleiben, falls der Anwender sich entscheidet,
ein anderes Bildsymbol oder eine andere Verknüp-
fung als das Bildsymbol oder die Verknüpfung auszu-
wählen, die auf der Basis der Vorhersage vergrößert
wird. In einigen Implementierungen kann die elektro-
nische Vorrichtung die Heatmap und das Anwender-
profil verwenden, um eine zweideutige Anwenderbe-
rührungseingabe zu unterscheiden, d. h. eine Anwen-
derberührungseingabe, die sich über mehrere mög-
liche Auswahlen erstreckt, die auf dem Berührungs-
bildschirm angezeigt werden, und bei der die Absicht
des Anwenders zweideutig sein kann. In einigen Im-
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plementierungen kann die elektronische Vorrichtung
zusätzliche Berührungseingabedaten sammeln und
die Heatmap(s) und die Anwenderprofile unter Ver-
wendung der zusätzlichen Berührungseingabedaten
aktualisieren, so dass Vorhersagen auf der Basis der
Heatmap(s) verbessert werden können.

[0011] Verschiedene unterschiedliche Typen von
beispielhaften elektronischen Rechenvorrichtungen
sind in Fig. 1A-Fig. 1D gezeigt. Fig. 1A stellt bei-
spielsweise eine Laptop-Rechenvorrichtung 100 mit
einer Anzeige 110 dar, die mit einer Basis 140 ge-
koppelt ist, wobei die Basis 140 verschiedene Ein-
gabevorrichtungen umfasst, wie beispielsweise ei-
ne Tastatur 120, ein berührungsempfindliches Feld
130 und dergleichen. Die Anzeige 110 kann eine
Berührungsbildschirm-Anzeigevorrichtung 110 sein,
die eine Schnittstelle sowohl zum Anzeigen von In-
formationen für den Anwender als auch Empfangen
von Berührungseingaben vom Anwender bereitstellt.
Fig. 1B stellt eine Tablet-Rechenvorrichtung 150 dar,
die ohne Tastatur und beispielsweise mit einer Berüh-
rungsbildschirmanzeige 152 konfiguriert ist, die eine
Schnittstelle sowohl zum Anzeigen von Informatio-
nen für den Anwender als auch Empfangen von Be-
rührungseingaben vom Anwender bereitstellt. In eini-
gen Implementierungen kann die Tablet-Rechenvor-
richtung 150, die in Fig. 1B gezeigt ist, selektiv mit
einer Basis 170 oder Andockstation 170 gekoppelt
werden, wie in Fig. 1C gezeigt. Die Basis 170 kann
eine veränderte Funktionalität wie beispielsweise ei-
ne Tastatur 172 bereitstellen, um ein alternatives Ver-
fahren für die Texteingabe bereitzustellen. Die Basis
170 kann auch das Aufladen durch eine Verbindung
zwischen (einem) Leistungsport(s) 155 oder einem
Anschluss (Anschlüssen) 155 der Tablet-Rechenvor-
richtung 150 und (einem) Leistungsport(s) 175 oder
einem Anschluss (Anschlüssen) 175 der Basis 170
und dergleichen erleichtern. Fig. 1D stellt eine Smart-
phone-Rechenvorrichtung 190 mit beispielsweise ei-
ner Berührungsbildschirmanzeige 195 dar, die eine
Schnittstelle sowohl zum Anzeigen von Informatio-
nen für den Anwender als auch Empfangen von Be-
rührungseingaben vom Anwender bereitstellt. Elek-
tronische Vorrichtungen, wie z. B. die beispielhaf-
ten Rechenvorrichtungen 100, 150 und 190, die in
Fig. 1A-Fig. 1D gezeigt sind, können eine Leistungs-
speichervorrichtung wie z. B. eine Batterie 160A,
160B bzw. 160D umfassen, die Leistung für die Ver-
wendung während des Betriebs speichert, wenn sie
nicht mit einer externen Leistungsquelle verbunden
ist.

[0012] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm einer Beispielre-
chenvorrichtung, die Berührungseingabeinformatio-
nen sammeln und Berührungs-Heatmaps und zuge-
hörige Anwenderprofile erzeugen kann, gemäß ei-
ner Implementierung, wie hier beschrieben. In eini-
gen Implementierungen kann die Rechenvorrichtung
200 beispielsweise einen Prozessor/eine Steuerein-

heit 205, die ein Betriebssystem 210 aufruft, und ei-
nen Arbeitsspeicher 220, um verschiedene Anwen-
dungen 230 zu betreiben, umfassen. Die Rechen-
vorrichtung 200 kann auch eine Anzeige 240, die
eine Berührungsbildschirm-Anzeigevorrichtung 240
sein kann, die in der Lage ist, sowohl Bilder für den
Anwender anzuzeigen als auch eine Eingabe in Form
von Berührungseingaben auf einer berührungsemp-
findlichen Oberfläche der Berührungsbildschirm-An-
zeigevorrichtung 240 zu empfangen, eine Audioaus-
gabevorrichtung 250 mit beispielsweise einem Laut-
sprecher und/oder einem Kopfhörerport, eine Audio-
eingabevorrichtung 260 mit beispielsweise einem Mi-
krophon, eine Bildvorrichtung 270, die Stand- und/
oder Bewegtbilder aufnimmt, wie beispielsweise ei-
ne Kamera oder Webcam, eine Schnittstellenvorrich-
tung 280 mit beispielsweise einem Kommunikations-
port und/oder einem Schnittstellenport wie beispiels-
weise einem oder mehreren USB-Ports, HDMI-Ports
und dergleichen, und andere solche Komponenten
umfassen. Die Rechenvorrichtung 200 kann auch ei-
ne Leistungsspeichervorrichtung 290 oder eine Bat-
terie 290 umfassen.

[0013] In einigen Implementierungen kann die Bei-
spielrechenvorrichtung 200 dazu konfiguriert sein,
automatisch Berührungseingabeinformationen zu
sammeln, die über die Berührungsbildschirm-Anzei-
gevorrichtung 240 empfangen werden, und (eine)
Heatmap(s) von Anwenderzusammenwirkungen mit
(einer) Anwendung(en) 230 der Rechenvorrichtung
200 und (ein) zugehörige(s) Anwenderprofil(e) zu er-
zeugen. Ein Anwenderprofil AX kann beispielsweise
auf der Basis einer Heatmap M erzeugt werden, die
von der Verwendung der Anwendung X durch den
Anwender A erzeugt wird, und ein Anwenderprofil AY
kann auf der Basis einer Heatmap N der Verwen-
dung der Anwendung Y durch den Anwender A er-
zeugt werden. Dies kann ermöglichen, dass der An-
wender A der Rechenvorrichtung 200 ein personali-
siertes Profil für jede der Anwendungen X und Y hat,
und die beabsichtigte Nutzung und die beabsichtigten
Auswahlen der individuellen Anwendungen X und Y
des Anwenders A auf der Basis der eigenen persön-
lichen Nutzung des Anwenders und des Nutzungs-
verlaufs dieser speziellen Anwendung vorhergesagt
werden. Ebenso kann für einen zweiten Anwender B
derselben Rechenvorrichtung 200 ein Anwenderpro-
fil BX auf der Basis einer Heatmap R der Verwendung
der Anwendung X durch den Anwender B erzeugt
werden und ein Anwenderprofil BY kann auf der Ba-
sis einer Heatmap S der Verwendung der Anwen-
dung Y durch den Anwender B erzeugt werden. Dies
kann ermöglichen, dass mehrere Anwender (in die-
sem Beispiel der Anwender A und Anwender B) der-
selben Rechenvorrichtung 200 personalisierte Profile
für jede der Anwendungen auf der Basis der eigenen
persönlichen Nutzung des Anwenders und des Nut-
zungsverlaufs der speziellen Anwendung haben.
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[0014] Eine Beispielimplementierung einer mobilen
elektronischen Rechenvorrichtung ist in Fig. 3A-
Fig. 3D gezeigt. In Fig. 3A-Fig. 3D ist die mobi-
le elektronische Beispielrechenvorrichtung als Smart-
phone einfach für eine leichte Erörterung und Erläute-
rung der Implementierung von Berührungs-Heatmap
(s) und Anwenderprofil(en) für die Berührungsvorher-
sage gemäß hier beschriebenen Implementierungen
dargestellt. Die hier beschriebenen Prinzipien kön-
nen jedoch auf zahlreiche andere Typen von elektro-
nischen Rechenvorrichtungen mit einer berührungs-
empfindlichen Oberfläche oder einem Berührungs-
bildschirm angewendet werden, die dazu konfiguriert
sind, Elemente für die Auswahl anzuzeigen und Be-
rührungseingaben für die Auswahl der angezeigten
Elemente zu empfangen.

[0015] Wie in Fig. 3A gezeigt, können mehrere Ele-
mente, beispielsweise mehrere Bildsymbole 235, die
jeweils mehrere Anwendungen 230 darstellen, die
für die Auswahl und Ausführung durch die Rechen-
vorrichtung 200 verfügbar sind, auf der Anzeige 240
der Vorrichtung 200 angezeigt werden. Die Anzei-
ge 240 kann eine Berührungsbildschirmanzeige 240
mit einer berührungsempfindlichen Oberfläche sein,
so dass die Berührungsbildschirmanzeige 240 dazu
konfiguriert ist, einen Bildschirm 240A mit beispiels-
weise den Bildsymbolen 235 anzuzeigen, die Anwen-
dungen 230 darstellen, wie in Fig. 3A gezeigt, so-
wie eine Anwenderberührungseingabe zu empfan-
gen, die eines der Bildsymbole 235 für die Ausfüh-
rung der entsprechenden Anwendung 230 auswählt.

[0016] In Reaktion auf eine Anwenderberührungs-
eingabe, die auf eines der in Fig. 3A gezeigten Bild-
symbole 235 angewendet wird, kann eine Unter-
haltungsanwendung 230 gestartet werden, und Ver-
knüpfungen mit zusätzlichen Elementen, die für die
Auswahl verfügbar sind, die der Unterhaltungsan-
wendung zugeordnet sind, können auf einem Bild-
schirm 240B durch die Berührungsbildschirmanzeige
240 angezeigt werden, wie in Fig. 3B gezeigt. Wenn
die Bildsymbole 235 auf dem Bildschirm 240A durch
die Berührungsbildschirmanzeige 240 angezeigt wer-
den und eine Auswahl durch einen speziellen Anwen-
der A von dem aktuell angezeigten Bildschirm 240A
getroffen wird, kann die Berührungseingabe des An-
wenders A auf dem Bildschirm 240 beispielsweise im
Arbeitsspeicher 220 gespeichert werden und in einer
Berührungs-Heatmap gesammelt werden, die einen
Verlauf der Zusammenwirkung des Anwenders A mit
dem Bildschirm 240A darstellt, die verwendet werden
kann, um eine zukünftige Zusammenwirkung des An-
wenders A mit dem Bildschirm 240A vorherzusagen.

[0017] In Reaktion auf eine Anwenderberührungs-
eingabe, die auf die Videoverknüpfung angewen-
det wird, die der Unterhaltungsanwendung vom Bild-
schirm 240B zugeordnet ist, wie in Fig. 3B ge-
zeigt, werden Verknüpfungen mit zusätzlichen Ele-

menten, die für die Auswahl verfügbar sind, die der
Videokomponente der Unterhaltungsanwendung zu-
geordnet sind, auf einem Bildschirm 240C durch die
Berührungsbildschirmanzeige 240 angezeigt, wie in
Fig. 3C gezeigt. Wenn die Verknüpfungen auf dem
Bildschirm 240B durch die Berührungsbildschirman-
zeige 240 angezeigt werden und eine Auswahl durch
den Anwender A von dem aktuell angezeigten Bild-
schirm 240B getroffen wird, kann die Berührungsein-
gabe des Anwenders A auf dem Bildschirm 240B bei-
spielsweise im Arbeitsspeicher 220 gespeichert wer-
den und in einer Berührungs-Heatmap gesammelt
werden, die einen Verlauf der Zusammenwirkung des
Anwenders A mit dem Bildschirm 240B darstellt, die
verwendet werden kann, um eine zukünftige Zusam-
menwirkung des Anwenders A mit dem Bildschirm
240B vorherzusagen.

[0018] In Reaktion auf eine Anwenderberührungs-
eingabe, die auf die „Nun im Theater“ -Verknüpfung
angewendet wird, die der Videokomponente der Un-
terhaltungsanwendung zugeordnet ist, wie in Fig. 3C
gezeigt, werden Verknüpfungen mit zusätzlichen Ele-
menten, die für die Auswahl verfügbar sind, die der
„Nun im Theater“ -Komponente zugeordnet sind, auf
der Berührungsbildschirmanzeige 240 angezeigt, wie
in Fig. 3D gezeigt. Wenn die Verknüpfungen auf dem
Bildschirm 240C durch die Berührungsbildschirman-
zeige 240 angezeigt werden und eine Auswahl durch
den Anwender A vom aktuell angezeigten Bildschirm
240C getroffen wird, kann die Berührungseingabe
des Anwenders A auf dem Bildschirm 240C beispiels-
weise im Arbeitsspeicher 220 gespeichert werden
und in einer Berührungs-Heatmap gesammelt wer-
den, die einen Verlauf der Zusammenwirkung des
Anwenders A mit dem Bildschirm 240C darstellt, die
verwendet werden kann, um eine zukünftige Zusam-
menwirkung des Anwenders A mit dem Bildschirm
240C vorherzusagen.

[0019] In dem in Fig. 3D gezeigten Beispiel sind
mehrere Verknüpfungen auf einem Bildschirm 240D
angezeigt, der durch die Berührungsbildschirmanzei-
ge 240 angezeigt wird, die Verknüpfungen mit ver-
schiedenen Typen von Informationen, die für den An-
wender verfügbar sind, in Bezug auf Filme, die ge-
genwärtig zur Betrachtung in einem Filmtheater ver-
fügbar sind, darstellt. In dem in Fig. 3D gezeigten Bei-
spiel wendet der Anwender A eine Berührungseinga-
be auf eine „Tickets kaufen“-Verknüpfung an und die
Berührungseingabe des Anwenders A auf dem Bild-
schirm 240D kann beispielsweise im Arbeitsspeicher
220 gespeichert werden und in einer Berührungs-
Heatmap gesammelt werden, die einen Verlauf der
Zusammenwirkung des Anwenders A mit dem Bild-
schirm 240D darstellt, die verwendet werden kann,
um eine zukünftige Zusammenwirkung des Anwen-
ders A mit dem Bildschirm 240D vorherzusagen, wie
vorstehend erörtert.
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[0020] In einigen Implementierungen kann auf die je-
weilige Berührungs-Heatmap für jeden der Bildschir-
me 240A-240D 40 beispielsweise vom Arbeitsspei-
cher 220 durch den Prozessor 205 der Vorrichtung
200 zugegriffen werden, um einen Berührungsein-
gabebereich oder interessierenden Bereich oder ei-
ne durch den Anwender A vom anzuzeigenden Bild-
schirm zu treffende Auswahl vorherzusagen. Auf der
Basis dieser Vorhersage kann die Vorrichtung 200 in
einigen Implementierungen ändern, wie die Informa-
tionen auf dem jeweiligen Bildschirm 240A-240D an-
gezeigt werden, um den Zugriff des Anwenders A auf
die Informationen und/oder die Auswahl einer spezi-
ellen Verknüpfung auf der Basis der vergangenen Zu-
sammenwirkung des Anwenders A mit einem spezi-
ellen der Bildschirme 240A-240D zu erleichtern.

[0021] In Reaktion auf die Anwenderberührungsein-
gabe auf dem Bildschirm 240C, die auf die „Im Thea-
ter“-Verknüpfung angewendet wird, wie in Fig. 3C
gezeigt, kann die Steuereinheit 205 beispielsweise
auf Informationen, die in einer Berührungs-Heatmap
400D gesammelt sind, die im Arbeitsspeicher 220 ge-
speichert sein kann, wie in Fig. 4A gezeigt, vor dem
Anzeigen des Bildschirms 240D zugreifen. Die In-
formationen, die in der Beispielberührungs-Heatmap
400D gesammelt sind, die in Fig. 4A gezeigt ist, kön-
nen der Nutzung und der Zusammenwirkung mit dem
Bildschirm 240D durch den Anwender A entspre-
chen, der der „Im Theater“-Verknüpfung zugeordnet
ist. Auf der Basis der Informationen, auf die von der
Berührungs-Heatmap 400D zugegriffen wird und die
durch die Steuereinheit 205 verarbeitet werden, kann
die Vorrichtung 200 den Anwender, der dem Anwen-
der A auf dem Bildschirm 240D angezeigt wird, än-
dern. Das Ändern wird hier auch als Zuschneiden des
Aussehens auf den Anwender bezeichnet und wird
im Folgenden genauer beschrieben. Das Ändern um-
fasst beispielsweise das Verändern der Position und/
oder Größe von Anwenderschnittstellenkomponen-
ten, die für die Anwenderzusammenwirkung an der
Berührungsbildschirmschnittstelle empfänglich sind,
wie im Folgenden ausgearbeitet wird.

[0022] Auf der Basis der Berührungseingabedaten,
die in der Berührungs-Heatmap 400D dargestellt
sind, kann beispielsweise ein erster Bereich 410 das
Meiste eines Bereichs des Bildschirms 240D sein,
der die häufigsten Berührungseingaben vom Anwen-
der A empfängt. Auf der Basis dieser Informationen,
die aus der Berührungs-Heatmap bestimmt werden,
kann die Vorrichtung 200 ein Aussehen der Informa-
tionen ändern, die dem Anwender A auf dem Bild-
schirm 240D dargestellt und angezeigt werden. In
dem in Fig. 4B gezeigten Beispiel ist die „Tickets kau-
fen“-Verknüpfung im Vergleich zu den anderen Ver-
knüpfungen vergrößert, die auf dem Bildschirm 240D
angezeigt werden, da auf der Basis der Informatio-
nen, die in der Berührungs-Heatmap 400D gesam-
melt sind, der Anwender A am häufigsten die „Tickets

kaufen“-Verknüpfung vom Bildschirm 240D auswählt.
Dies kann die effiziente und genaue Zusammenwir-
kung des Anwenders mit dem gegenwärtig ange-
zeigten Bildschirm 240D erleichtern, was eine leich-
te Auswahl der „Tickets kaufen“-Verknüpfung ermög-
licht. Insbesondere schafft diese Anordnung die au-
tomatische Vergrößerung nur der „Tickets kaufen“-
Verknüpfung (auf der Basis der in der Berührungs-
Heatmap gesammelten Daten vorhergesagt). Die au-
tomatische Vergrößerung nur der „Tickets kaufen“-
Verknüpfung kann stattfinden, ohne beispielsweise
eine Zusammenführungs- und Zoomhandlung durch
den Anwender anzufordern, um den Abschnitt des
Bildschirms heranzuzoomen, der die „Tickets kau-
fen“-Verknüpfung enthält. Vielmehr kann die auto-
matische Vergrößerung nur der „Tickets kaufen“-Ver-
knüpfung in Verbindung mit dem Bewegen von ei-
nigen der restlichen Informationen vom Bildschirm
weg, so dass ein Bildlauf in der Anzeige erforder-
lich ist, um auf die anderen Informationen zuzugrei-
fen, oder durch Verkleinern der angezeigten Größe
der anderen Informationen stattfinden. Die Vorhersa-
ge der nächsten Auswahl des Anwenders und die
Vergrößerung der vorhergesagten Auswahl kann die
Auswahl der vorhergesagten Auswahl des Anwen-
ders erleichtern, während ermöglicht wird, dass al-
ternative Auswahlen angezeigt bleiben und leicht zu-
gänglich sind, was die Nutzbarkeit und Funktionalität
für den Anwender verbessert.

[0023] In einigen Implementierungen können die Be-
rührungseingabedaten, die in der Berührungs-Heat-
map 400D für den Bildschirm 240D enthalten sind,
in Reaktion auf die in Fig. 3D gezeigte Berührungs-
eingabe bewirken, dass der Prozessor 205 die „Ti-
ckets kaufen“-Verknüpfung vergrößert, wie im Bild-
schirm 240D dargestellt, der in Fig. 4B gezeigt ist,
was dem Anwender ermöglicht zu bestätigen, dass
die Berührungseingabe für die „Tickets kaufen“-Ver-
knüpfung beabsichtigt war, bevor mit dem Kauf fort-
gefahren wird, oder eine korrigierte Berührungsein-
gabe anzuwenden. In dieser Weise kann die Vorrich-
tung 200 weiterhin Berührungseingabedaten für den
Anwender sammeln, die nicht nur Berührungseinga-
ben, die auf einen speziellen Bildschirm angewen-
det werden, sondern auch Berührungseingabedaten
in Bezug auf einen Bereich des Bildschirms, in dem
die Berührungseingabe empfangen wurde, gegen-
über dem Bereich (Bildsymbol, Verknüpfung usw.),
wo die Berührungseingabe beabsichtigt war, wider-
spiegeln. Diese Berührungseingabedaten können in
der Berührungs-Heatmap für den Bildschirm gesam-
melt werden und können verwendet werden, um Vor-
hersagen auf der Basis der speziellen Eingabege-
wohnheiten, des speziellen Eingabestils und derglei-
chen des Anwenders weiter zu verfeinern

[0024] In diesem Beispiel schafft die in Fig. 4A ge-
zeigte Berührungs-Heatmap 400D eine visuelle Dar-
stellung des Berührungsverlaufs des Anwenders A,
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die den Informationen zugeordnet ist, die auf dem
Bildschirm 240D dargestellt werden. Die Berührungs-
Heatmap 400D wird nicht notwendigerweise dem An-
wender A angezeigt, sondern kann ein Sammelwerk-
zeug für Berührungseingabedaten in Bezug auf die
Zusammenwirkung des Anwenders A mit dem Bild-
schirm 240D bereitstellen. In der Beispielberührungs-
Heatmap 400D können erste Bereiche 410, die in ei-
nem ersten Schraffierungsmuster in Fig. 4A gezeigt
sind, Bereichen des Bildschirms 240D entsprechen,
die am häufigsten durch den Anwender A berührt
werden.

[0025] Zweite Bereiche 420, die in einem gepunk-
teten Muster in Fig. 4A gezeigt sind, können Berei-
chen des Bildschirms 240D entsprechen, die durch
den Anwender A weniger häufig als die ersten Berei-
che 410 berührt werden. Dritte Bereiche 430, die in ei-
nem zweiten Schraffierungsmuster in Fig. 4A gezeigt
sind, können Bereichen des Bildschirms 240D ent-
sprechen, die durch den Anwender A weniger häufig
als die zweiten Bereiche 420 berührt werden. Andere
Bereiche oder Abschnitte der Berührungs-Heatmap
400D, die nicht durch einen der ersten, zweiten oder
dritten Bereiche abgedeckt sind, können seltene Be-
rührungen oder ein Fehlen von Berührungen ange-
ben, die auf diese Abschnitte des Bildschirms 240D
angewendet werden.

[0026] In der Beispielimplementierung, die in
Fig. 3A-Fig. 3D und Fig. 4A-Fig. 4B gezeigt ist, um-
fasst die Berührungs-Heatmap 400D die Identifikati-
on von drei Berührungseingabebereichen 410, 420
und 430, auf die der Anwender A die Berührungsein-
gaben auf dem Bildschirm 240D am häufigsten rich-
tet. In einigen Implementierungen kann jedoch die
Berührungs-Heatmap 400D mehr oder weniger Be-
rührungseingabebereiche in Abhängigkeit beispiels-
weise von den gesammelten Berührungseingabeda-
ten, vom Typ von Informationen, die auf dem spe-
ziellen Bildschirm dargestellt werden, einer Größe
der Berührungsbildschirmanzeige, auf der der spe-
zielle Bildschirm angezeigt werden soll, und ande-
ren solchen Faktoren sammeln und identifizieren.
Wenn zusätzliche Berührungseingabedaten für den
Bildschirm 240D gesammelt werden, kann die Berüh-
rungs-Heatmap 400D aktualisiert werden, um eine
aktuellere Nutzung des und Auswahl vom Bildschirm
240D durch den Anwender A widerzuspiegeln.

[0027] In einigen Implementierungen kann die Ord-
nung oder Gruppierung von Berührungseingabeda-
ten in der Berührungs-Heatmap 400D beim Bestim-
men und Darstellen des ersten Bereichs (der ersten
Bereiche) 410, des zweiten Bereichs (der zweiten Be-
reiche) 420 und des dritten Bereichs (der dritten Be-
reiche) auf der Berührungs-Heatmap 400D auf der
Basis von relativen Schwellenwerten festgelegt wer-
den. Eine Anzahl von Berührungseingaben in einem
Bereich des Bildschirms, die als Prozentsatz von ge-

samten Berührungseingaben ausgedrückt wird, die
auf dem Bildschirm empfangen werden, die einen
ersten Schwellenwert überschreitet, kann beispiels-
weise diesen Bereich als einen des ersten Bereichs
(der ersten Bereiche) 410, der am häufigsten berührt
wird oder Elementen entspricht, die vom Anwender A
am häufigsten ausgewählt werden, bezeichnen. Ähn-
liche Methoden können beim Bezeichnen von ande-
ren Bereichen des Bildschirms angewendet werden.
Andere Methoden können beim Sammeln und Dar-
stellen von Berührungseingabedaten in der Berüh-
rungs-Heatmap 400D gewählt werden.

[0028] In einigen Implementierungen können Berüh-
rungseingabedaten, die in einer Berührungs-Heat-
map enthalten sind, verwendet werden, um die beab-
sichtigte Auswahl eines Elements von einem spezi-
ellen Bildschirm durch einen Anwender zu verdeutli-
chen oder zu bestätigen. Wie in Fig. 5A gezeigt, kann
beispielsweise ein Anwender ein Kartenspiel aus ei-
nem Spiel-Bildschirm 240E auswählen und in Reakti-
on auf die Auswahl kann ein anfänglicher Kartenspiel-
bildschirm 240F angezeigt werden, wie in Fig. 5B ge-
zeigt. In dem Beispielbildschirm 240F, der in Fig. 5B
gezeigt ist, sind mehrere Bildsymbole, einschließ-
lich eines Einstellungen-Bildsymbols, eines Hinwei-
se-Bildsymbols, eines Spielen-Bildsymbols und eines
Rückgängig-Bildsymbols, entlang eines unteren Kan-
tenabschnitts des Bildschirms 240F angezeigt. Auf-
grund zumindest teilweise der relativ kleinen Grö-
ße und der relativ nahen Anordnung der Bildsym-
bole entlang des unteren Kantenabschnitts des Bild-
schirms 240F kann eine Anwenderberührungseinga-
be, um eines dieser Bildsymbole auszuwählen, falsch
angeordnet sein oder nicht vollständig auf dem beab-
sichtigten Bildsymbol angeordnet sein oder kann mit
einem anderen, unbeabsichtigten Bildsymbol über-
lappen.

[0029] Wie in Fig. 5B gezeigt, kann beispielswei-
se der Anwender beabsichtigen, eine Berührungs-
eingabe auf das Spielen-Bildsymbol anwenden, um
ein Spiel einzuleiten und die Karten auszugeben.
Aufgrund der relativ kleinen Größe und unmittelba-
ren Nähe des Spielen-Bildsymbols und des Rückgän-
gig-Bildsymbols, kann jedoch die Berührungseinga-
be des Anwenders versehentlich mit dem Spielen-
Bildsymbol und dem Rückgängig-Bildsymbol über-
lappen. Da die Vorrichtung 200 in diesem Fall auf
eine Berührungs-Heatmap Zugriff hat, die der Zu-
sammenwirkung des Anwenders mit dem Bildschirm
240F zugeordnet ist, kann sich die Vorrichtung 200
auf die Berührungseingabeinformationen beziehen,
die in der Berührungs-Heatmap enthalten sind, um
die beabsichtigte Auswahl des Anwenders zu unter-
scheiden.

[0030] In einigen Implementierungen können bei-
spielsweise in Reaktion auf die Berührungseingabe,
die in Fig. 5B gezeigt ist, die Berührungseingabe-
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daten, die in der Berührungs-Heatmap für den Bild-
schirm 240F enthalten sind, bewirken, dass der Pro-
zessor 205 vorhersagt, dass es die Absicht des An-
wenders war, das Spielen-Bildsymbol auszuwählen,
und einen Satz von Karten ausgibt, um das Spiel ein-
zuleiten, ohne weitere Bestätigung vom Anwender,
das Spiel einzuleiten. In einigen Implementierungen
kann diese Bestimmung, d. h. die Vorhersage der Ab-
sicht des Anwenders, durch den Prozessor 205 auf
der Basis einer Häufigkeit durchgeführt werden, mit
der der Anwender das Spielen-Bildsymbol auswählt,
auf der Basis von Daten, die beispielsweise in der Be-
rührungs-Heatmap gesammelt sind, direkt nach dem
Starten der Kartenspiel-Anwendung, wobei die Heat-
map angibt, dass in der Vergangenheit unmittelbar
nach dem Starten der Karten-Anwendung das Spie-
len-Bildsymbol häufiger ausgewählt wurde als ande-
re Bildsymbole oder mögliche Auswahlen. Die Infor-
mationen, die von der Vorhersage erhalten werden,
haben folglich den Effekt, dass sie ermöglichen, dass
die Vorrichtung eine effizientere und schnellere Zu-
sammenwirkung des Anwenders mit der Vorrichtung
schafft, wenn die Kartenspiel-Anwendung gestartet
wird.

[0031] In einigen Implementierungen können in Re-
aktion auf die in Fig. 5B gezeigte Berührungseingabe
die Berührungseingabedaten, die in der Berührungs-
Heatmap für den Bildschirm 240F enthalten sind, be-
wirken, dass der Prozessor 205 das Spielen-Bildsym-
bol vergrößert, wie im in Fig. 5C gezeigten Bildschirm
240G dargestellt, was ermöglicht, dass der Anwender
bestätigt, dass die Berührungseingabe für das Spie-
len-Bildsymbol bestimmt war, bevor mit dem Spielen
fortgefahren wird, oder eine korrigierte Berührungs-
eingabe anwendet. In dieser Weise kann die Vorrich-
tung 200 weiterhin Berührungseingabedaten für den
Anwender sammeln, die nicht nur Berührungseinga-
ben, die auf einen speziellen Bildschirm angewen-
det werden, sondern auch Berührungseingabedaten
in Bezug auf einen Bereich des Bildschirms, in dem
die Berührungseingabe empfangen wurde, gegen-
über dem Bereich (Bildsymbol, Verknüpfung usw.),
in dem die Berührungseingabe beabsichtigt war, wi-
derspiegeln. Diese Berührungseingabedaten können
in der Berührungs-Heatmap für den Bildschirm ge-
sammelt werden und können verwendet werden, um
Vorhersagen auf der Basis der speziellen Eingabe-
gewohnheiten, des Zusammenwirkungsstils und der-
gleichen des Anwenders weiter zu verfeinern.

[0032] In einigen Implementierungen kann die Vor-
richtung 200 auf der Basis von gesammelten Da-
ten beispielsweise in der Berührungs-Heatmap be-
stimmen, dass das Spielen-Bildsymbol am häufigs-
ten vom Anwender direkt nach dem Starten der Kar-
tenspiel-Anwendung ausgewählt wird, und kann das
Spielen-Bildsymbol automatisch vergrößern und den
in Fig. 5C gezeigten Bildschirm 240G, einschließlich
des vergrößerten Spielen-Bildsymbols, in Reaktion

auf die Auswahl des Kartenspiels aus dem in Fig. 5A
gezeigten Bildschirm 240E und vor dem Empfangen
einer Berührungseingabe, um eines der Bildsymbo-
le auszuwählen, wie in Fig. 5C gezeigt, anzeigen.
Das Vergrößern des Spielen-Bildsymbols ermöglicht
eine Erhöhung der Genauigkeit bei der Auswahl des
Spielen-Bildsymbols auf dem Berührungsbildschirm
durch den Anwender, insbesondere an Vorrichtun-
gen mit einer kleinen Berührungsbildschirmfläche.

[0033] In einigen Implementierungen können Be-
rührungs-Heatmaps gemäß Implementierungen, wie
hier beschrieben, auch verwendet werden, um die
Anwenderabsicht mit Berührungs- und Zieheingaben
auf einer berührungsempfindlichen Oberfläche ei-
ner Berührungsbildschirm-Anzeigevorrichtung in ei-
ner ähnlichen Weise vorherzusagen und zu verfei-
nern.

[0034] In einigen Implementierungen können Be-
rührungseingabedaten, die in den Berührungs-Heat-
maps enthalten sind, die durch die Vorrichtung 200
erzeugt werden, periodisch zu Anwendungsentwick-
lern zurückgeliefert werden, um Anwenderschnittstel-
len der Anwendungen und die Anwenderzusammen-
wirkung mit den Anwenderschnittstellen zu verbes-
sern.

[0035] Fig. 6 ist ein Ablaufplan eines beispielhaften
Verfahrens zum Betreiben einer elektronischen Re-
chenvorrichtung wie beispielsweise einer der elek-
tronischen Rechenvorrichtungen 100, 150, 190, die
in Fig. 1A-Fig. 1D gezeigt sind, und/oder der in
Fig. 2 gezeigten elektronischen Rechenvorrichtung,
die dazu konfiguriert ist, auf eine Berührungs-He-
atmap zuzugreifen, um Anwendereingaben auf ei-
ner berührungsempfindlichen Oberfläche einer Be-
rührungsbildschirmanzeige der Vorrichtung vorher-
zusagen und/oder zu verfeinern, gemäß Implemen-
tierungen, wie hier beschrieben.

[0036] Wie in Fig. 6 gezeigt, kann, wenn die Vorrich-
tung betriebsfähig ist, die Vorrichtung im Block 610
eine Berührungseingabe auf einer berührungsemp-
findlichen Oberfläche einer Berührungsbildschirman-
zeige der Vorrichtung empfangen. Die Berührungs-
eingabe kann beispielsweise die Auswahl einer Ver-
knüpfung oder eines Bildsymbols sein, wie vorste-
hend mit Bezug auf Fig. 3A-Fig. 3D und Fig. 5A-
Fig. 5C erörtert. In Reaktion auf das Empfangen
der Berührungseingabe im Block 610 kann die Vor-
richtung im Block 620 auf eine Berührungs-Heatmap
zugreifen, die einem Eingabebildschirm entspricht,
der durch die Berührungsbildschirmanzeige ange-
zeigt wird und der empfangenen Berührungseingabe
zugeordnet ist. Die Vorrichtung kann dann im Block
630 die Berührungseingabedaten, die in der Berüh-
rungs-Heatmap gesammelt sind, verwenden, um ei-
ne Auswahl vorherzusagen, die durch die empfange-
ne Berührungseingabe beabsichtigt ist.
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[0037] Insbesondere kann die Vorrichtung in eini-
gen Implementierungen die Berührungseingabeda-
ten, die in der Berührungs-Heatmap gesammelt sind,
verwenden, um ein Element (eine Verknüpfung und
ein Bildsymbol und dergleichen), das der Anwen-
der wahrscheinlich auf einem anzuzeigenden Bild-
schirm auswählt, auf der Basis der empfangenen Be-
rührungseingabe vorherzusagen. In einigen Imple-
mentierungen kann die Vorrichtung beispielsweise
die Berührungseingabedaten verwenden, die in der
Berührungs-Heatmap gesammelt sind, um eine Ver-
knüpfung oder ein Bildsymbol vorherzusagen, das
der Anwender wahrscheinlich auswählt, und dann
die vorhergesagte Verknüpfung oder das vorherge-
sagte Bildsymbol vergrößern, wenn der entsprechen-
de Eingabebildschirm angezeigt wird, wie in Fig. 4B
und Fig. 5C gezeigt, um die genaue Auswahl dieser
Verknüpfung oder dieses Bildsymbols durch den An-
wender zu erleichtern. In einigen Implementierungen
kann die Vorrichtung die Berührungseingabedaten
verwenden, die in der Berührungs-Heatmap gesam-
melt sind, um eine Verknüpfung oder ein Bildsymbol
vorherzusagen, das für die Auswahl beabsichtigt ist,
wenn die Berührungseingabe versehentlich mehr als
eine Verknüpfung oder ein Bildsymbol überdeckt, das
ausgewählt werden könnte, wie in Fig. 5B gezeigt.

[0038] Sobald die Auswahl des Elements im Block
640 bestätigt ist, kann die Vorrichtung im Block 650
die Auswahl ausführen. In einigen Implementierun-
gen kann die Bestätigung der Auswahl des Elements
beispielsweise eine Berührungseingabe umfassen,
die in einem Bereich der berührungsempfindlichen
Oberfläche der Berührungsbildschirmanzeige emp-
fangen wird, der der vergrößerten Verknüpfung oder
dem vergrößerten Bildsymbol entspricht. In einigen
Implementierungen kann die Bestätigung beispiels-
weise eine Bestätigung durch die Vorrichtung auf der
Basis der Berührungseingabedaten umfassen, die in
der Berührungs-Heatmap enthalten sind, um mit der
Ausführung des ausgewählten Elements fortzufah-
ren. Dies kann beispielsweise auch eine Bestätigung
umfassen, dass eine Berührungseingabe vom An-
wender nicht empfangen wurde, wobei zu einem vor-
herigen Bildschirm zurückkehrt wird, um die vorher-
gesagte Auswahl aufzuheben.

[0039] Eine elektronische Vorrichtung und ein Ver-
fahren zum Betreiben einer elektronischen Vorrich-
tung gemäß Implementierungen, wie hier beschrie-
ben, können (eine) Berührungs-Heatmap(s) von An-
wenderzusammenwirkungen mit verschiedenen An-
wendungen der elektronischen Vorrichtung und (ein)
zugehörige(s) Anwenderprofil(e) verwenden, um An-
wenderauswahlen vorherzusagen, die durch Anwen-
derberührungseingaben auf einer berührungsemp-
findlichen Oberfläche einer Berührungsbildschirman-
zeige der Vorrichtung beabsichtigt sind. Dies kann
die Anwenderbequemlichkeit der Vorrichtung und die
Nutzbarkeit und die Funktionalität, die durch die Vor-

richtung für den Anwender geschaffen werden, ver-
bessern.

[0040] Fig. 7 zeigt ein Beispiel einer allgemeinen Re-
chenvorrichtung 700 und einer allgemeinen mobilen
Rechenvorrichtung 780 ähnlich zu den Rechenvor-
richtungen 100, 150 und 190, die jeweils in Fig. 1A-
Fig. 1D dargestellt sind, die einige der Komponen-
ten der jeweiligen Rechenvorrichtungen darstellen.
Die Rechenvorrichtung 700 soll verschiedene For-
men von digitalen Computern, wie z. B. Laptop-Com-
putern, umwandelbaren Computern, Tablet-Compu-
tern, Desktop-Computern, Arbeitsplatzrechnern, per-
sönlichen digitalen Assistenten, Servern, Blade-Ser-
vern, Großrechnern und anderen geeigneten Com-
putern, darstellen. Die Rechenvorrichtung 780 soll
verschiedene Formen von mobilen Vorrichtungen,
wie z. B. persönlichen digitalen Assistenten, Mo-
biltelefonen, Smartphones und anderen ähnlichen
Rechenvorrichtungen, darstellen. Die hier gezeigten
Komponenten, ihre Verbindungen und Beziehungen
und ihre Funktionen sollen nur beispielhaft sein und
sollen Implementierungen der Erfindungen, die in die-
sem Dokument beschrieben und/oder beansprucht
sind, nicht begrenzen.

[0041] Die Rechenvorrichtung 700 umfasst einen
Prozessor 702, einen Arbeitsspeicher 704, ei-
ne Speichervorrichtung 706, eine Hochgeschwin-
digkeitsschnittstelle 708, die mit dem Arbeits-
speicher 704 und Hochgeschwindigkeitserweite-
rungsports 710 verbindet, und eine Niedergeschwin-
digkeitsschnittstelle 712, die mit einem Niederge-
schwindigkeitsbus 714 und der Speichervorrichtung
706 verbindet. Alle der Komponenten 702, 704, 706,
708, 710 und 712 sind unter Verwendung von ver-
schiedenen Bussen miteinander verbunden und kön-
nen auf einer gemeinsamen Hauptplatine oder in an-
deren Weisen, wie geeignet, montiert sein. Der Pro-
zessor 702 kann Befehle für die Ausführung innerhalb
der Rechenvorrichtung 700 verarbeiten, einschließ-
lich Befehlen, die im Arbeitsspeicher 704 oder in der
Speichervorrichtung 706 gespeichert sind, um gra-
phische Informationen für eine GUI an einer exter-
nen Eingabe/Ausgabe-Vorrichtung wie z. B. der An-
zeige 716 anzuzeigen, die mit der Hochgeschwindig-
keitsschnittstelle 708 gekoppelt ist. In anderen Im-
plementierungen können mehrere Prozessoren und/
oder mehrere Busse, wie geeignet, zusammen mit
mehreren Arbeitsspeichern und Typen von Arbeits-
speicher verwendet werden. Mehrere Rechenvorrich-
tungen 700 können auch verbunden sein, wobei jede
Vorrichtung Teile der erforderlichen Operationen (z.
B. als Serverbank, Gruppe von Blade-Servern oder
Mehrprozessorsystem) bereitstellt.

[0042] Der Arbeitsspeicher 704 speichert Informa-
tionen innerhalb der Rechenvorrichtung 700. In ei-
ner Implementierung ist der Arbeitsspeicher 704 ei-
ne flüchtige Arbeitsspeichereinheit oder flüchtige Ar-
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beitsspeichereinheiten. In einer anderen Implemen-
tierung ist der Arbeitsspeicher 704 ein nichtflüchtiger
Arbeitsspeicher oder nichtflüchtige Arbeitsspeicher-
einheiten. Der Arbeitsspeicher 704 kann auch eine
andere Form von computerlesbarem Medium wie z.
B. eine magnetische oder optische Platte sein.

[0043] Die Speichervorrichtung 706 ist in der La-
ge, einen Massenspeicher für die Rechenvorrich-
tung 700 bereitzustellen. In einer Implementierung
kann die Speichervorrichtung 706 ein computerles-
bares Medium wie z. B. eine Diskettenvorrichtung,
eine Festplattenvorrichtung, eine optische Platten-
vorrichtung oder eine Bandvorrichtung, ein Flash-Ar-
beitsspeicher oder eine andere ähnliche Halbleiter-
Arbeitsspeichervorrichtung oder eine Anordnung von
Vorrichtungen, einschließlich Vorrichtungen in einem
Speicherbereichsnetz oder anderen Konfigurationen
sein oder enthalten. Ein Computerprogrammprodukt
kann in einem Informationsträger konkret verkörpert
sein. Das Computerprogrammprodukt kann auch Be-
fehle enthalten, die, wenn sie ausgeführt werden, ein
oder mehrere Verfahren wie z. B. die vorstehend be-
schriebenen durchführen. Der Informationsträger ist
ein computer- oder maschinenlesbares Medium wie
z. B. der Arbeitsspeicher 704, die Speichervorrich-
tung 706 oder der Arbeitsspeicher am Prozessor 702.

[0044] Die Hochgeschwindigkeitssteuereinheit 708
managt hinsichtlich der Bandbreite intensive Opera-
tionen für die Rechenvorrichtung 800, während die
Niedergeschwindigkeitssteuereinheit 712 weniger für
die Bandbreite intensive Operationen managt. Eine
solche Zuweisung von Funktionen ist nur beispielhaft.
In einer Implementierung ist die Hochgeschwindig-
keitssteuereinheit 708 mit dem Arbeitsspeicher 704,
der Anzeige 716 (z. B. durch einen Graphikprozes-
sor oder Graphikbeschleuniger) und mit den Hochge-
schwindigkeitserweiterungsports 710 gekoppelt, die
verschiedene Erweiterungskarten (nicht gezeigt) auf-
nehmen können. In der Implementierung ist die Nie-
dergeschwindigkeitssteuereinheit 712 mit der Spei-
chervorrichtung 706 und mit dem Niedergeschwin-
digkeitserweiterungsport 714 gekoppelt. Der Nieder-
geschwindigkeitserweiterungsport, der verschiedene
Kommunikationsports (z. B. USB, Bluetooth, Ether-
net, drahtloses Ethernet) umfassen kann, kann mit ei-
ner oder mehreren Eingabe/Ausgabe-Vorrichtungen,
wie z. B. einer Tastatur, einer Zeigevorrichtung, ei-
nem Scanner oder einer Vernetzungsvorrichtung wie
z. B. einem Koppler oder Router, z. B. durch einen
Netzadapter gekoppelt sein.

[0045] Die Rechenvorrichtung 700 kann in einer An-
zahl von verschiedenen Formen implementiert wer-
den, wie in der Figur gezeigt. Sie kann beispielswei-
se als Standardserver 720 oder mehrere Male in ei-
ner Gruppe von solchen Servern implementiert wer-
den. Sie kann auch als Teil eines Rack-Serversys-
tems 724 implementiert werden. Außerdem kann sie

in einem Personalcomputer wie z. B. einem Laptop-
Computer 722 implementiert werden. Alternativ kön-
nen Komponenten von der Rechenvorrichtung 700
mit anderen Komponenten in einer mobilen Vorrich-
tung (nicht gezeigt) wie z. B. der Vorrichtung 780
kombiniert werden. Jede von solchen Vorrichtungen
kann eine oder mehrere der Rechenvorrichtung 700,
780 enthalten und ein ganzes System kann aus meh-
reren Rechenvorrichtungen 700, 780 bestehen, die
miteinander kommunizieren.

[0046] Die Rechenvorrichtung 780 umfasst einen
Prozessor 782, einen Arbeitsspeicher 764 und eine
Eingabe/Ausgabe-Vorrichtung wie z. B. eine Anzei-
ge 784, eine Kommunikationsschnittstelle 766 und
einen Sender/Empfänger 768 unter anderen Kom-
ponenten. Die Vorrichtung 780 kann auch mit einer
Speichervorrichtung wie z. B. einem Mikrolaufwerk
oder einer anderen Vorrichtung versehen sein, um
einen zusätzlichen Speicher bereitzustellen. Alle der
Komponenten 780, 782, 764, 784, 766 und 768 sind
unter Verwendung von verschiedenen Bussen mit-
einander verbunden und mehrere der Komponenten
können auf einer gemeinsamen Hauptplatine oder in
anderen Weisen, wie geeignet, montiert sein.

[0047] Der Prozessor 782 kann Befehle innerhalb
der Rechenvorrichtung 780 ausführen, einschließ-
lich Befehlen, die im Arbeitsspeicher 764 gespeichert
sind. Der Prozessor kann als Chipsatz von Chips im-
plementiert werden, die separate und mehrere analo-
ge und digitale Prozessoren umfassen. Der Prozes-
sor kann beispielsweise für die Koordination der an-
deren Komponenten der Vorrichtung 780 sorgen, wie
z. B. die Steuerung von Anwenderschnittstellen, An-
wendungen, die durch die Vorrichtung 780 betrieben
werden, und die drahtlose Kommunikation durch die
Vorrichtung 780.

[0048] Der Prozessor 782 kann mit einem Anwen-
der durch eine Steuerschnittstelle 788 und eine An-
zeigeschnittstelle 786, die mit einer Anzeige 784 ge-
koppelt ist, kommunizieren. Die Anzeige 784 kann
beispielsweise eine TFT-LCD (Dünnfilm-Transistor-
Flüssigkristallanzeige) oder eine OLED- (organische
Leuchtdioden) Anzeige oder eine andere geeigne-
te Anzeigetechnologie sein. Die Anzeigeschnittstel-
le 786 kann eine geeignete Schaltungsanordnung
zum Ansteuern der Anzeige 784 umfassen, um gra-
phische und andere Informationen für einen Anwen-
der darzustellen. Die Steuerschnittstelle 788 kann
Befehle von einem Anwender empfangen und sie
für die Übermittlung zum Prozessor 782 umsetzen.
Die Steuerschnittstelle 788 kann beispielsweise eine
Eingabe empfangen, die durch einen Anwender bei-
spielsweise über die Tastatur 780 eingegeben wird,
und die Eingabe zum Prozessor 782 zur Verarbeitung
übertragen, wie z. B. für die Eingabe von entspre-
chendem Text in eine angezeigte Textbox. Außer-
dem kann eine externe Schnittstelle 762 in Kommu-
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nikation mit dem Prozessor 782 vorgesehen sein, z.
B. um eine Nahbereichskommunikation der Vorrich-
tung 780 mit anderen Vorrichtungen zu ermöglichen.
Die externe Schnittstelle 762 kann beispielsweise ei-
ne verdrahtete Kommunikation in einigen Implemen-
tierungen oder eine drahtlose Kommunikation in an-
deren Implementierungen bereitstellen und mehrere
Schnittstellen können auch verwendet werden.

[0049] Der Arbeitsspeicher 764 speichert Informatio-
nen innerhalb der Rechenvorrichtung 780. Der Ar-
beitsspeicher 764 kann als ein oder mehrere eines
computerlesbaren Mediums oder von computerles-
baren Medien, flüchtige Arbeitsspeichereinheit oder
Arbeitsspeichereinheiten oder nichtflüchtige Arbeits-
speichereinheit oder Arbeitsspeichereinheiten imple-
mentiert werden. Ein Erweiterungsarbeitsspeicher
774 kann auch vorgesehen sein und mit der Vor-
richtung 880 durch die Erweiterungsschnittstelle 772
verbunden sein, die beispielsweise eine SIMM- (ein-
zelreihiges Arbeitsspeichermodul) Kartenschnittstel-
le umfassen kann. Ein solcher Erweiterungsarbeits-
speicher 774 kann zusätzlichen Speicherplatz für die
Vorrichtung 780 schaffen oder kann auch Anwen-
dungen oder andere Informationen für die Vorrich-
tung 780 speichern. Insbesondere kann der Erwei-
terungsarbeitsspeicher 774 Befehle umfassen, um
die vorstehend beschriebenen Prozesse auszufüh-
ren oder zu ergänzen, und kann auch sichere Infor-
mationen umfassen. Folglich kann der Erweiterungs-
arbeitsspeicher 774 beispielsweise als Sicherheits-
modul für die Vorrichtung 880 vorgesehen sein und
kann mit Befehlen programmiert sein, die eine si-
chere Verwendung der Vorrichtung 880 ermöglichen.
Außerdem können sichere Anwendungen über die
SIMM-Karten zusammen mit zusätzlichen Informatio-
nen wie z. B. Anordnen von Identifikationsinformatio-
nen auf der SIMM-Karte in einer nicht hackbaren Wei-
se bereitgestellt werden.

[0050] Der Arbeitsspeicher kann beispielsweise ei-
nen Flash-Arbeitsspeicher und/oder NVRAM-Ar-
beitsspeicher umfassen, wie nachstehend erörtert. In
einer Implementierung ist ein Computerprogramm-
produkt konkret in einem Informationsträger verkör-
pert. Das Computerprogrammprodukt enthält Befeh-
le, die, wenn sie ausgeführt werden, ein oder meh-
rere Verfahren durchführen, wie z. B. die vorste-
hend beschriebenen. Der Informationsträger ist ein
computer- oder maschinenlesbares Medium wie z.
B. der Arbeitsspeicher 764, der Erweiterungsarbeits-
speicher 874 oder der Arbeitsspeicher am Prozes-
sor 782, das beispielsweise über den Sender/Emp-
fänger 768 oder die externe Schnittstelle 762 emp-
fangen werden kann.

[0051] Die Vorrichtung 780 kann drahtlos durch
die Kommunikationsschnittstelle 766 kommunizie-
ren, die eine Digitalsignalverarbeitungsschaltungsan-
ordnung umfassen kann, wenn es erforderlich ist.

Die Kommunikationsschnittstelle 766 kann Kommu-
nikationen unter verschiedenen Modi oder Protokol-
len bereitstellen, wie z. B. GSM-Sprachanrufe, SMS-,
EMS- oder MMS-Nachrichtenübermittlung, CDMA,
TDMA, PDC, WCDMA, CDMA2000 oder GPRS un-
ter anderen. Eine solche Kommunikation kann bei-
spielsweise durch den Hochfrequenz-Sender/Emp-
fänger 768 stattfinden. Außerdem kann eine Kurz-
streckenkommunikation stattfinden, wie z. B. un-
ter Verwendung eines Bluetooth-, WiFi- oder ande-
ren solchen Sender/Empfängers (nicht gezeigt). Au-
ßerdem kann ein GPS- (globales Positionsbestim-
mungssystem) Empfängermodul 770 zusätzliche auf
Navigation- und Ortung bezogene drahtlose Daten
zur Vorrichtung 780 liefern, die durch Anwendungen,
die auf der Vorrichtung 780 laufen, verwendet werden
können, wie geeignet.

[0052] Die Vorrichtung 780 kann auch unter Verwen-
dung eines Audio-Codec 760 hörbar kommunizieren,
der gesprochene Informationen von einem Anwender
empfangen und sie in nutzbare digitale Informationen
umsetzen kann. Der Audio-Codec 760 kann ebenso
hörbaren Klang für einen Anwender erzeugen, wie
z. B. durch einen Lautsprecher, z. B. in einem Mo-
bilteil der Vorrichtung 780. Ein solcher Klang kann
Klang von Sprachtelefonanrufen umfassen, kann auf-
gezeichneten Klang (z. B. Sprachnachrichten, Musik-
dateien usw.) umfassen und kann auch Klang umfas-
sen, der durch Anwendungen erzeugt wird, die auf
der Vorrichtung 780 arbeiten.

[0053] Die Rechenvorrichtung 780 kann in einer An-
zahl von verschiedenen Formen implementiert wer-
den, wie in der Figur gezeigt. Sie kann beispielsweise
als Mobiltelefon 780 implementiert werden. Sie kann
auch als Teil eines Smartphones 782, eines persön-
lichen digitalen Assistenten oder einer anderen ähn-
lichen mobilen Vorrichtung implementiert werden.

[0054] Implementierungen der verschiedenen Tech-
niken, die hier beschrieben sind, können in einer
digitalen elektronischen Schaltungsanordnung oder
in Computer-Hardware, Computer-Firmware, Com-
puter-Software oder in Kombinationen von ihnen
implementiert werden. Implementierungen können
als Computerprogrammprodukt implementiert wer-
den, d. h. ein Computerprogramm, das konkret in ei-
nem Informationsträger, z. B. in einer maschinenles-
baren Speichervorrichtung (computerlesbares Medi-
um) verkörpert ist, zum Verarbeiten durch oder zum
Steuern des Betriebs einer Datenverarbeitungsein-
richtung, z. B. eines programmierbaren Prozessors,
eines Computers oder mehrerer Computer. Folglich
kann ein computerlesbares Speichermedium dazu
konfiguriert sein, Befehle zu speichern, die, wenn
sie ausgeführt werden, bewirken, dass ein Prozes-
sor (z. B. ein Prozessor an einer Host-Vorrichtung,
ein Prozessor an einer Client-Vorrichtung) einen Pro-
zess durchführt. Ein Computerprogramm wie z. B.
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das (die) vorstehend beschriebene(n) Computerpro-
gramm(e), kann in irgendeiner Form von Program-
miersprache geschrieben sein, einschließlich kompi-
lierter oder interpretierter Sprachen, und kann in ir-
gendeiner Form angewendet werden, einschließlich
als eigenständiges Programm oder als Modul, Kom-
ponente, Subroutine oder andere Einheit, die für die
Verwendung in einer Rechenumgebung geeignet ist.
Ein Computerprogramm kann angewendet werden,
damit es auf einem Computer oder mehreren Com-
putern an einem Ort oder über mehrere Orte verteilt
und durch ein Kommunikationsnetz miteinander ver-
bunden verarbeitet wird.

[0055] Verfahrensschritte können durch einen oder
mehrere programmierbare Prozessoren durchgeführt
werden, die ein Computerprogramm ausführen, um
Funktionen durch Verarbeiten von Eingangsdaten
und Erzeugen einer Ausgabe durchzuführen. Die
Verfahrensschritte können auch durchgeführt werden
durch und eine Einrichtung kann implementiert wer-
den als Speziallogikschaltungsanordnung, z. B. ein
FPGA (anwenderprogrammierbares Verknüpfungs-
feld) oder eine ASIC (anwendungsspezifische inte-
grierte Schaltung).

[0056] Prozessoren, die für die Verarbeitung eines
Computerprogramms geeignet sind, umfassen als
Beispiel sowohl Universal- als auch Spezial-Mikro-
prozessoren und irgendeinen oder mehrere Prozes-
soren irgendeiner Art von digitalem Computer. Im All-
gemeinen empfängt ein Prozessor Befehle und Da-
ten von einem Festwertarbeitsspeicher oder einem
Direktzugriffsarbeitsspeicher oder beiden. Elemente
eines Computers können mindestens einen Prozes-
sor zum Ausführen von Befehlen und eine oder meh-
rere Arbeitsspeichervorrichtungen zum Speichern
von Befehlen und Daten umfassen. Im Allgemeinen
kann ein Computer auch eine oder mehrere Massen-
speichervorrichtungen zum Speichern von Daten um-
fassen oder wirksam damit gekoppelt sein, um Da-
ten von diesen zu empfangen oder Daten zu diesen
zu übertragen oder beides, z. B. magnetische, ma-
gnetooptische Platten oder optische Platten. Informa-
tionsträger, die zum Verkörpern von Computerpro-
grammbefehlen und Daten geeignet sind, umfassen
alle Formen eines nichtflüchtigen Arbeitsspeichers,
einschließlich als Beispiel Halbleiterarbeitsspeicher-
vorrichtungen, z. B. EPROM, EEPROM und Flash-
Arbeitsspeichervorrichtungen; magnetische Platten,
z. B. interne Festplatten oder entnehmbare Platten;
magnetooptische Platten; und CD-ROM- und DVD-
ROM-Platten. Der Prozessor und der Arbeitsspeicher
können durch eine Speziallogikschaltungsanordnung
ergänzt oder in diese integriert sein.

[0057] Um für die Zusammenwirkung mit einem An-
wender zu sorgen, können Implementierungen auf ei-
nem Computer mit einer Anzeigevorrichtung, z. B. ei-
nem Kathodenstrahlröhren- (CRT), einem Leuchtdi-

oden- (LED) oder Flüssigkristallanzeige- (LCD) Moni-
tor, zum Anzeigen von Informationen für den Anwen-
der und einer Tastatur und einer Zeigevorrichtung, z.
B. einer Maus oder einer Rollkugel, durch die der An-
wender eine Eingabe in den Computer liefern kann,
implementiert werden. Andere Arten von Vorrichtun-
gen können ebenso verwendet werden, um für die
Zusammenwirkung mit einem Anwender zu sorgen;
eine Rückmeldung, die zum Anwender geliefert wird,
kann beispielsweise irgendeine Form von Sensor-
rückmeldung sein, z. B. eine visuelle Rückmeldung,
akustische Rückmeldung oder taktile Rückmeldung;
und eine Eingabe vom Anwender kann in irgendeiner
Form empfangen werden, einschließlich akustischer,
Sprach- oder taktiler Eingabe.

[0058] Implementierungen können in einem Re-
chensystem implementiert werden, das eine Ba-
ckend-Komponente, z. B. als Datenserver, umfasst
oder das eine Middleware-Komponente, z. B. einen
Anwendungsserver, umfasst oder das eine Frontend-
Komponente, z. B. einen Client-Computer mit einer
graphischen Anwenderschnittstelle oder einem Web-
Browser, durch die ein Anwender mit einer Imple-
mentierung zusammenwirken kann, oder irgendei-
ne Kombination von solchen Backend-, Middleware-
oder Frontend-Komponenten umfasst. Die Kompo-
nenten können durch irgendeine Form oder irgend-
ein Medium zur digitalen Datenkommunikation, z.
B. ein Kommunikationsnetz, miteinander verbunden
sein. Beispiele von Kommunikationsnetzen umfas-
sen ein lokales Netz (LAN) und ein weiträumiges Netz
(WAN), z. B. das Internet.

[0059] Die Bezugnahme in dieser ganzen Patentbe-
schreibung auf „eine einzelne Implementierung“ oder
„eine Implementierung“ bedeutet, dass ein speziel-
les Merkmal, eine spezielle Struktur oder eine spe-
zielle Eigenschaft, die in Verbindung mit den Im-
plementierungen beschrieben ist, in mindestens ei-
ner Implementierung enthalten ist. Folglich beziehen
sich die Erscheinungen des Ausdrucks „in einer ein-
zelnen Implementierung“ oder „in einer Implemen-
tierung“ an verschiedenen Stellen in dieser ganzen
Patentbeschreibung nicht notwendigerweise alle auf
dieselbe Implementierung. Außerdem soll der Begriff
„oder“ vielmehr ein einschließendes „oder“ als ein
ausschließliches „oder“ bedeuten.

[0060] Obwohl bestimmte Merkmale der beschrie-
benen Implementierungen wie hier beschrieben dar-
gestellt wurden, kommen viele Modifikationen, Sub-
stitutionen, Änderungen und Äquivalente dem Fach-
mann auf dem Gebiet nun in den Sinn. Daher soll
selbstverständlich sein, dass die beigefügten An-
sprüche alle solchen Modifikationen und Änderun-
gen abdecken sollen, die in den Schutzbereich der
Implementierungen fallen. Es sollte selbstverständ-
lich sein, dass sie nur als Beispiel, nicht zur Be-
grenzung dargestellt wurden, und verschiedene Än-



DE 11 2016 005 388 T5    2018.08.02

13/26

derungen in der Form und den Details durchgeführt
werden können. Irgendein Teil der Einrichtung und/
oder Verfahren, die hier beschrieben sind, können
in irgendeiner Kombination kombiniert werden, abge-
sehen von sich gegenseitig ausschließenden Kom-
binationen. Die hier beschriebenen Implementierun-
gen können verschiedene Kombinationen und/oder
Unterkombinationen der Funktionen, Komponenten
und/oder Merkmale der beschriebenen verschiede-
nen Implementierungen umfassen.

[0061] Obwohl bestimmte Merkmale der beschrie-
benen Implementierungen wie hier beschrieben dar-
gestellt wurden, kommen viele Modifikationen, Sub-
stitutionen, Änderungen und Äquivalente dem Fach-
mann auf dem Gebiet nun in den Sinn. Daher soll
selbstverständlich sein, dass die beigefügten An-
sprüche alle solchen Modifikationen und Änderun-
gen abdecken sollen, die in den Schutzbereich der
Implementierungen fallen. Es sollte selbstverständ-
lich sein, dass sie nur als Beispiel, nicht zur Be-
grenzung dargestellt wurden, und verschiedene Än-
derungen in der Form und den Details durchgeführt
werden können. Irgendein Teil der Einrichtung und/
oder Verfahren, die hier beschrieben sind, können
in irgendeiner Kombination kombiniert werden, abge-
sehen von sich gegenseitig ausschließenden Kom-
binationen. Die hier beschriebenen Implementierun-
gen können verschiedene Kombinationen und/oder
Unterkombinationen der Funktionen, Komponenten
und/oder Merkmale der beschriebenen verschiede-
nen Implementierungen umfassen.

[0062] Weitere Implementierungen sind in den fol-
genden Beispielen zusammengefasst:

[0063] Beispiel 1: Ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Vorrichtung, das umfasst: Anzeigen von mehre-
ren Elementen in einem Anzeigebereich eines Be-
rührungsbildschirms der Vorrichtung; Erzeugen ei-
ner anwenderspezifischen Berührungs-Heatmap auf
der Basis von mehreren Berührungs- und Löseein-
gaben, die vom Anwender auf dem Berührungsbild-
schirm empfangen werden, auf dem die graphische
Anwenderschnittstelle angezeigt wird, wobei die Be-
rührungs-Heatmap einer ausführbaren Anwendung
der Vorrichtung zugeordnet ist, und Speichern der
Berührungs-Heatmap in einem Arbeitsspeicher, Aus-
führen der Anwendung; Zugreifen auf die gespeicher-
te Berührungs-Heatmap vom Arbeitsspeicher; Emp-
fangen einer ersten Berührungseingabe auf dem Be-
rührungsbildschirm; und Anzeigen einer graphischen
Anwenderschnittstelle mit einem Aussehen, das für
den Anwender zugeschnitten ist, auf der Basis der
gespeicherten Berührungs-Heatmap und eines Be-
rührungseingabeverlaufs, der durch die Berührungs-
Heatmap bereitgestellt wird.

[0064] Beispiel 2: Das Verfahren von Beispiel 1,
wobei das Anzeigen einer graphischen Anwender-

schnittstelle, die für den Anwender zugeschnitten ist,
umfasst: Vorhersagen einer zweiten Berührungsein-
gabe auf dem Berührungsbildschirm auf der Basis
der ersten Berührungseingabe und des Berührungs-
eingabeverlaufs, der durch die Berührungs-Heatmap
bereitgestellt wird; und Ändern eines Aussehens von
einem Element der mehreren Elemente, die im An-
zeigebereich des Berührungsbildschirms für die Aus-
wahl angezeigt werden.

[0065] Beispiel 3: Das Verfahren von Beispiel 2, das
ferner in Reaktion auf die Vorhersage der zweiten Be-
rührungseingabe das Bestimmen, dass eine Wahr-
scheinlichkeit, dass die zweite Berührungseingabe
das eine Element umfasst, höher ist als eine Wahr-
scheinlichkeit, dass die zweite Berührungseingabe ir-
gendein anderes Element der mehreren Elemente
umfasst, umfasst.

[0066] Beispiel 4: Das Verfahren von einem der Bei-
spiele 1 bis 3, das den Berührungseingabeverlauf,
der durch die anwenderspezifische Berührungs-He-
atmap bereitgestellt wird, einem speziellen Anwender
zuordnet, um ein Anwenderprofil für den Anwender
der Anwendung zu definieren; und das Anwenderpro-
fil einer Eingabeschnittstelle der Anwendung zuord-
net.

[0067] Beispiel 5: Das Verfahren von einem der Bei-
spiele 1 bis 3, wobei die Anwendung mehrere Einga-
beschnittstellen umfasst, die mehreren Eingabebild-
schirmen entsprechen, die auf dem Berührungsbild-
schirm angezeigt werden, und das ferner das Erzeu-
gen einer Berührungs-Heatmap und eines zugehöri-
gen Anwenderprofils für jede der mehreren Eingabe-
schnittstellen und die entsprechenden Eingabebild-
schirme der Anwendung umfasst.

[0068] Beispiel 6: Das Verfahren von einem der Bei-
spiele 2 bis 5, wobei das Ändern eines Aussehens
von einem Element der mehreren Elemente das Ver-
größern des einen Elements der mehreren Elemente,
die auf dem Berührungsbildschirm angezeigt werden,
oder das Hervorheben des einen Elements der meh-
reren Elemente, die auf dem Berührungsbildschirm
angezeigt werden, umfasst.

[0069] Beispiel 7: Das Verfahren von einem der Bei-
spiele 2 bis 6, das ferner das Aufrechterhalten einer
Größe und eines Aussehens von anderen Elementen
der mehreren Elemente als des einen Elements mit
einem geänderten Aussehen umfasst, während die
Anzeige des einen Elements der mehreren Elemente
geändert wird.

[0070] Beispiel 8: Das Verfahren von einem der Bei-
spiele 1 bis 7, wobei das Empfangen einer ersten Be-
rührungseingabe am Berührungsbildschirm umfasst:
Empfangen der ersten Berührungseingabe in einem
Bereich des Berührungsbildschirms, der sowohl mit
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einem ersten Element als auch einem zweiten Ele-
ment in Kontakt steht.

[0071] Beispiel 9: Das Verfahren von Beispiel 8, wo-
bei das Vorhersagen einer zweiten Berührungseinga-
be auf der Basis der ersten Berührungseingabe und
des Berührungseingabeverlaufs, der durch die Be-
rührungs-Heatmap bereitgestellt wird, umfasst: Vor-
hersagen auf der Basis des Berührungseingabever-
laufs, der durch die Berührungs-Heatmap bereitge-
stellt wird, eines beabsichtigten Berührungsbereichs,
der einem des ersten Elements oder des zweiten Ele-
ments entspricht; und Ausführen einer Komponente
der Anwendung, die dem einen des ersten Elements
oder des zweiten Elements zugeordnet ist, auf der
Basis der Vorhersage.

[0072] Beispiel 10: Das Verfahren von Beispiel 9,
das ferner umfasst: Vergrößern einer Anzeige des
einen des ersten Elements oder des zweiten Ele-
ments, auf der Basis der Vorhersage; und Ausfüh-
ren der Komponente, die dem einen des ersten Ele-
ments oder des zweiten Elements zugeordnet ist, in
Reaktion auf die zweite Berührungseingabe, wobei
die zweite Berührungseingabe in einem Bereich des
Berührungsbildschirms empfangen wird, der der ver-
größerten Anzeige des einen des ersten Elements
oder des zweiten Elements entspricht.

[0073] Beispiel 11: Das Verfahren von Beispiel 1 bis
10, das ferner umfasst: Sammeln von mehreren zu-
sätzlichen Berührungs- und Löseeingaben vom An-
wender auf dem Berührungsbildschirm, wobei die
mehreren zusätzlichen Berührungseingaben der An-
wendung zugeordnet sind; Aktualisieren der anwen-
derspezifischen Berührungs-Heatmap auf der Basis
der mehreren zusätzlichen Berührungseingaben; und
Speichern der aktualisierten Berührungs-Heatmap.

[0074] Beispiel 12: Ein Verfahren, das umfasst:
Empfangen einer ersten Berührungseingabe auf ei-
nem Berührungsbildschirm einer elektronischen Re-
chenvorrichtung; in Reaktion auf ein Lösen der ers-
ten Berührungseingabe Zugreifen auf eine anwen-
derspezifische Berührungs-Heatmap, wobei die Be-
rührungs-Heatmap Berührungseingabedaten für den
Anwender entsprechend einer Eingabeschnittstelle
umfasst, die der empfangenen ersten Berührungs-
eingabe zugeordnet ist, die eine durch den Anwender
aus mehreren Elementen zu treffende Auswahl, die
über die Eingabeschnittstelle verfügbar sind, auf der
Basis der Berührungseingabedaten für den Anwen-
der, die in der anwenderspezifischen Berührungs-
Heatmap enthalten sind, vorhersagt; und Anzeigen
einer Anwendereingabeschnittstelle für den Anwen-
der auf der Basis der Vorhersage.

[0075] Beispiel 13: Das Verfahren von Beispiel 12,
wobei das Vorhersagen einer Auswahl eines Ele-
ments von mehreren Elementen, die über die An-

wendereingabeschnittstelle verfügbar sind, für den
Anwender auf der Basis der Berührungseingabeda-
ten für den Anwender, die in der Berührungs-Heat-
map enthalten sind, umfasst: Definieren eines Be-
rührungseingabeverlaufs für die Anwendereingabe-
schnittstelle und eines zugehörigen Anwenderprofils
für den Anwender der Anwendereingabeschnittstelle
auf der Basis der Berührungseingabedaten, die in der
Berührungs-Heatmap enthalten sind; und Bestim-
men, dass eine Wahrscheinlichkeit, dass die durch
den Anwender zu treffende Auswahl ein Element der
mehreren Elemente umfasst, die über die Anwender-
eingabeschnittstelle verfügbar sind, höher ist als eine
Wahrscheinlichkeit, dass die durch den Anwender zu
treffende Auswahl irgendein anderes der mehreren
Elemente umfasst, auf der Basis des Berührungsein-
gabeverlaufs und des zugehörigen Anwenderprofils.

[0076] Beispiel 14: Das Verfahren von Beispiel 12
oder 13, wobei das Anzeigen einer Anwendereinga-
beschnittstelle für den Anwender auf der Basis der
Vorhersage umfasst: Vergrößern einer Anzeigegröße
des bestimmten Elements der mehreren Elemente in
der Anwendereingabeschnittstelle; und Ausführen ei-
ner Komponente der Anwendung, die dem Element
zugeordnet ist, in Reaktion auf eine zweite Berüh-
rungseingabe, wobei die zweite Berührungseingabe
in einem Bereich des Berührungsbildschirms emp-
fangen wird, der der vergrößerten Anzeige des Ele-
ments entspricht.

[0077] Beispiel 15: Das Verfahren von einem der
Beispiele 12 bis 14, wobei das Empfangen einer
ersten Berührungseingabe das Empfangen der ers-
ten Berührungseingabe in einem Bereich des Berüh-
rungsbildschirms umfasst, der mit sowohl einem ers-
ten Element als auch einem zweiten Element der
mehreren Elemente in Kontakt steht, die in der An-
wendereingabeschnittstelle enthalten sind.

[0078] Beispiel 16: Das Verfahren von einem der
Beispiele 12 bis 15, wobei das Vorhersagen einer
durch den Anwender aus mehreren Elementen zu
treffenden Auswahl, die über die Anwendereingabe-
schnittstelle verfügbar sind, auf der Basis der Berüh-
rungseingabedaten für den Anwender, die in der Be-
rührungs-Heatmap enthalten sind, umfasst: Vorher-
sagen auf der Basis eines Berührungseingabever-
laufs und eines entsprechenden Anwenderprofils, die
durch die Berührungs-Heatmap bereitgestellt wer-
den, eines beabsichtigten Berührungsbereichs, der
einem des ersten Elements oder des zweiten Ele-
ments entspricht; und Ausführen einer Komponen-
te einer Anwendung, die dem einen des ersten Ele-
ments oder des zweiten Elements zugeordnet ist, auf
der Basis der Vorhersage.

[0079] Beispiel 17: Das Verfahren von Beispiel 16,
das ferner umfasst: Vergrößern einer Anzeige des ei-
nen des ersten Elements oder des zweiten Elements
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auf der Basis der Vorhersage; und Ausführen der
Komponente der Anwendung, die dem einen des ers-
ten Elements oder des zweiten Elements zugeord-
net ist, in Reaktion auf eine zweite Berührungsein-
gabe, wobei die zweite Berührungseingabe in einem
Bereich des Berührungsbildschirms empfangen wird,
der der vergrößerten Anzeige des einen des ersten
Elements oder des zweiten Elements entspricht.

[0080] Beispiel 18: Eine elektronische Rechenvor-
richtung, die umfasst: eine Anzeigevorrichtung mit
einem Berührungsbildschirm mit einer berührungs-
empfindlichen Oberfläche; einen Arbeitsspeicher, der
ausführbare Befehle speichert; und einen Prozes-
sor, der dazu konfiguriert ist, die Befehle auszufüh-
ren, um zu bewirken, dass die elektronische Re-
chenvorrichtung: eine Berührungs-Heatmap auf der
Basis von mehreren Berührungseingaben, die auf
der berührungsempfindlichen Oberfläche des Berüh-
rungsbildschirms empfangen werden, erzeugt, wobei
die Berührungs-Heatmap einem Anwender und ei-
ner Anwendung zugeordnet ist, die durch die Vor-
richtung ausführbar ist; die Berührungs-Heatmap im
Arbeitsspeicher speichert; die Anwendung in Reakti-
on auf eine erste Berührungseingabe auf der berüh-
rungsempfindlichen Oberfläche des Berührungsbild-
schirms und ein Lösen der ersten Berührungseinga-
be ausführt; und eine zweite Berührungseingabe auf
der Basis der ersten Berührungseingabe und eines
Berührungseingabeverlaufs für den Anwender in der
Anwendung, der durch die Berührungs-Heatmap be-
reitgestellt wird, vorhersagt.

[0081] Beispiel 19: Die Vorrichtung von Beispiel 18,
wobei die Befehle auch bewirken, dass die elektroni-
sche Rechenvorrichtung: bestimmt, dass eine Wahr-
scheinlichkeit, dass die zweite Berührungseingabe
ein Element von mehreren Elementen umfasst, die
in einem Anzeigebereich des Berührungsbildschirms
angezeigt werden, höher ist als eine Wahrscheinlich-
keit, dass die zweite Berührungseingabe irgendein
anderes Element der mehreren Elemente umfasst;
und eine Anzeige des einen Elements in einem An-
zeigebereich des Berührungsbildschirms vergrößert.

[0082] Beispiel 20: Die Vorrichtung von einem der
Beispiele 18 oder 19, wobei die erste Berührungs-
eingabe sowohl mit einem ersten Element als auch
einem zweiten Element von mehreren Elementen,
die in einem Anzeigebereich des Berührungsbild-
schirms angezeigt werden, in Kontakt steht, wobei die
Befehle auch bewirken, dass die elektronische Re-
chenvorrichtung: auf der Basis des Berührungsein-
gabeverlaufs für den Anwender, der durch die Be-
rührungs-Heatmap bereitgestellt wird, einen beab-
sichtigten Berührungsbereich vorhersagt, der einem
des ersten Elements oder des zweiten Elements ent-
spricht; und eine Komponente einer Anwendung, die
dem einen des ersten Elements oder des zweiten

Elements zugeordnet ist, auf der Basis der Vorhersa-
ge ausführt.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betreiben einer Vorrichtung, das
umfasst:
Anzeigen von mehreren Elementen in einem Anzei-
gebereich eines Berührungsbildschirms der Vorrich-
tung;
Erzeugen einer anwenderspezifischen Berührungs-
Heatmap auf der Basis von mehreren Berührungs-
und Löseeingaben, die vom Anwender auf dem
Berührungsbildschirm empfangen werden, auf dem
die graphische Anwenderschnittstelle angezeigt wird,
wobei die Berührungs-Heatmap einer ausführba-
ren Anwendung der Vorrichtung zugeordnet ist, und
Speichern der Berührungs-Heatmap in einem Ar-
beitsspeicher;
Ausführen der Anwendung;
Zugreifen auf die gespeicherte Berührungs-Heatmap
vom Arbeitsspeicher;
Empfangen einer ersten Berührungseingabe auf dem
Berührungsbildschirm; und
Anzeigen einer geänderten graphischen Anwender-
schnittstelle auf der Basis der gespeicherten Berüh-
rungs-Heatmap und eines Berührungseingabever-
laufs, der durch die Berührungs-Heatmap bereitge-
stellt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Anzeigen
einer geänderten graphischen Anwenderschnittstelle
umfasst:
Vorhersagen einer zweiten Berührungseingabe auf
dem Berührungsbildschirm auf der Basis der ersten
Berührungseingabe und des Berührungseingabever-
laufs, der durch die Berührungs-Heatmap bereitge-
stellt wird; und
Ändern eines Aussehens eines Elements der meh-
reren Elemente, die im Anzeigebereich des Berüh-
rungsbildschirms für die Auswahl angezeigt werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, das ferner in Reak-
tion auf die Vorhersage der zweiten Berührungsein-
gabe umfasst
Bestimmen, dass eine Wahrscheinlichkeit, dass die
zweite Berührungseingabe das eine Element um-
fasst, höher ist als eine Wahrscheinlichkeit, dass die
zweite Berührungseingabe irgendein anderes Ele-
ment der mehreren Elemente umfasst.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, das ferner umfasst:
Zuordnen des Berührungseingabeverlaufs, der durch
die anwenderspezifische Berührungs-Heatmap be-
reitgestellt wird, zu einem speziellen Anwender, um
ein Anwenderprofil für den Anwender der Anwendung
zu definieren; und
Zuordnen des Anwenderprofils zu einer Eingabe-
schnittstelle der Anwendung.

5.    Verfahren nach Anspruch 4, wobei die An-
wendung mehrere Eingabeschnittstellen umfasst, die
mehreren Eingabebildschirmen entsprechen, die auf

dem Berührungsbildschirm angezeigt werden, und
das ferner das Erzeugen einer Berührungs-Heat-
map und eines zugehörigen Anwenderprofils für jede
der mehreren Eingabeschnittstellen und die entspre-
chenden Eingabebildschirme der Anwendung um-
fasst.

6.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei das Ändern
eines Aussehens eines Elements der mehreren Ele-
mente das Vergrößern des einen Elements der meh-
reren Elemente, die auf dem Berührungsbildschirm
angezeigt werden, oder das Hervorheben des einen
Elements der mehreren Elemente, die auf dem Be-
rührungsbildschirm angezeigt werden, umfasst.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, das ferner das Auf-
rechterhalten einer Größe und eines Aussehens von
anderen Elementen der mehreren Elemente als des
Elements mit einem geänderten Aussehen, während
die Anzeige des einen Elements der mehreren Ele-
mente geändert wird, umfasst.

8.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei das Empfan-
gen einer ersten Berührungseingabe auf dem Berüh-
rungsbildschirm umfasst:
Empfangen der ersten Berührungseingabe in einem
Bereich des Berührungsbildschirms, der sowohl mit
einem ersten Element als auch einem zweiten Ele-
ment in Kontakt steht.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, wobei das Vorher-
sagen einer zweiten Berührungseingabe auf der Ba-
sis der ersten Berührungseingabe und des Berüh-
rungseingabeverlaufs, der durch die Berührungs-He-
atmap bereitgestellt wird, umfasst:
Vorhersagen auf der Basis des Berührungseinga-
beverlaufs, der durch die Berührungs-Heatmap be-
reitgestellt wird, eines beabsichtigten Berührungsbe-
reichs, der einem des ersten Elements oder des zwei-
ten Elements entspricht; und
Ausführen einer Komponente der Anwendung, die
dem einen des ersten Elements oder des zweiten
Elements zugeordnet ist, auf der Basis der Vorhersa-
ge.

10.    Verfahren nach Anspruch 9, das ferner um-
fasst:
Vergrößern einer Anzeige des einen des ersten Ele-
ments oder des zweiten Elements auf der Basis der
Vorhersage; und
Ausführen der Komponente, die dem einen des ers-
ten Elements oder des zweiten Elements zugeord-
net ist, in Reaktion auf die zweite Berührungseinga-
be, wobei die zweite Berührungseingabe in einem
Bereich des Berührungsbildschirms empfangen wird,
der der vergrößerten Anzeige des einen des ersten
Elements oder des zweiten Elements zugeordnet ist.

11.    Verfahren nach Anspruch 1, das ferner um-
fasst:
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Sammeln von mehreren zusätzlichen Berührungs-
und Löseeingaben vom Anwender auf dem Be-
rührungsbildschirm, wobei die mehreren zusätzli-
chen Berührungseingaben der Anwendung zugeord-
net sind;
Aktualisieren der anwenderspezifischen Berührungs-
Heatmap auf der Basis der mehreren zusätzlichen
Berührungseingaben; und
Speichern der aktualisierten Berührungs-Heatmap.

12.  Verfahren, das umfasst:
Empfangen einer ersten Berührungseingabe auf ei-
nem Berührungsbildschirm einer elektronischen Re-
chenvorrichtung;
Zugreifen auf eine anwenderspezifische Berührungs-
Heatmap in Reaktion auf ein Lösen der ersten Berüh-
rungseingabe, wobei die Berührungs-Heatmap Be-
rührungseingabedaten für den Anwender umfasst,
die einer Eingabeschnittstelle entsprechen, die der
empfangenen ersten Berührungseingabe zugeordnet
ist;
Vorhersagen einer durch den Anwender aus mehre-
ren Elementen zu treffenden Auswahl, die über die
Eingabeschnittstelle verfügbar sind, auf der Basis der
Berührungseingabedaten für den Anwender, die in
der anwenderspezifischen Berührungs-Heatmap ent-
halten sind; und
Anzeigen einer Anwendereingabeschnittstelle für
den Anwender auf der Basis der Vorhersage.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei das Vor-
hersagen einer Auswahl eines Elements von meh-
reren Elementen, die über die Anwendereingabe-
schnittstelle verfügbar sind, für den Anwender auf der
Basis der Berührungseingabedaten für den Anwen-
der, die in der Berührungs-Heatmap enthalten sind,
umfasst:
Definieren eines Berührungseingabeverlaufs für die
Anwendereingabeschnittstelle und eines zugehöri-
gen Anwenderprofils für den Anwender der Anwen-
dereingabeschnittstelle auf der Basis der Berüh-
rungseingabedaten, die in der Berührungs-Heatmap
enthalten sind; und
Bestimmen, dass eine Wahrscheinlichkeit, dass die
durch den Anwender zu treffende Auswahl ein Ele-
ment der mehreren Elemente umfasst, die über
die Anwendereingabeschnittstelle verfügbar sind, hö-
her ist als eine Wahrscheinlichkeit, dass die durch
den Anwender zu treffende Auswahl irgendein an-
deres der mehreren Elemente umfasst, auf der Ba-
sis des Berührungseingabeverlaufs und des zugehö-
rigen Anwenderprofils.

14.  Verfahren nach Anspruch 13, wobei das Anzei-
gen einer Anwendereingabeschnittstelle für den An-
wender auf der Basis der Vorhersage umfasst:
Vergrößern einer Anzeigegröße des bestimmten Ele-
ments der mehreren Elemente in der Anwenderein-
gabeschnittstelle; und

Ausführen einer Komponente der Anwendung, die
dem Element zugeordnet ist, in Reaktion auf eine
zweite Berührungseingabe, wobei die zweite Berüh-
rungseingabe in einem Bereich des Berührungsbild-
schirms empfangen wird, der der vergrößerten Anzei-
ge des Elements entspricht.

15.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei das Emp-
fangen einer ersten Berührungseingabe umfasst:
Empfangen der ersten Berührungseingabe in einem
Bereich des Berührungsbildschirms, der sowohl mit
einem ersten Element als auch einem zweiten Ele-
ment der mehreren Elemente in Kontakt steht, die in
der Anwendereingabeschnittstelle enthalten sind.

16.  Verfahren nach Anspruch 15, wobei das Vor-
hersagen einer durch den Anwender zu treffenden
Auswahl aus mehreren Elementen, die über die An-
wendereingabeschnittstelle verfügbar sind, auf der
Basis der Berührungseingabedaten für den Anwen-
der, die in der Berührungs-Heatmap enthalten sind,
umfasst:
Vorhersagen auf der Basis eines Berührungseinga-
beverlaufs und eines entsprechenden Anwenderpro-
fils, die durch die Berührungs-Heatmap bereitgestellt
werden, eines beabsichtigten Berührungsbereichs,
der einem des ersten Elements oder des zweiten Ele-
ments entspricht; und
Ausführen einer Komponente einer Anwendung, die
dem einen des ersten Elements oder des zweiten
Elements zugeordnet ist, auf der Basis der Vorhersa-
ge.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, das ferner um-
fasst:
Vergrößern einer Anzeige des einen des ersten Ele-
ments oder des zweiten Elements auf der Basis der
Vorhersage; und
Ausführen der Komponente der Anwendung, die dem
einen des ersten Elements oder des zweiten Ele-
ments zugeordnet ist, in Reaktion auf eine zweite Be-
rührungseingabe, wobei die zweite Berührungsein-
gabe in einem Bereich des Berührungsbildschirms
empfangen wird, der der vergrößerten Anzeige des
einen des ersten Elements oder des zweiten Ele-
ments entspricht.

18.  Elektronische Rechenvorrichtung, die umfasst:
eine Anzeigevorrichtung mit einem Berührungsbild-
schirm mit einer berührungsempfindlichen Oberflä-
che;
einen Arbeitsspeicher, der ausführbare Befehle spei-
chert; und
einen Prozessor, der dazu konfiguriert ist, die Befehle
auszuführen, um zu bewirken, dass die elektronische
Rechenvorrichtung:
eine Berührungs-Heatmap auf der Basis von mehre-
ren Berührungseingaben erzeugt, die auf der berüh-
rungsempfindlichen Oberfläche des Berührungsbild-
schirms empfangen werden, wobei die Berührungs-
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Heatmap einem Anwender und einer durch die Vor-
richtung ausführbaren Anwendung zugeordnet ist;
die Berührungs-Heatmap im Arbeitsspeicher spei-
chert;
die Anwendung in Reaktion auf eine erste Be-
rührungseingabe auf der berührungsempfindlichen
Oberfläche des Berührungsbildschirms und ein Lö-
sen der ersten Berührungseingabe ausführt; und
eine zweite Berührungseingabe auf der Basis der ers-
ten Berührungseingabe und eines Berührungseinga-
beverlaufs für den Anwender in der Anwendung, der
durch die Berührungs-Heatmap bereitgestellt wird,
vorhersagt.

19.  Vorrichtung nach Anspruch 18, wobei die Be-
fehle auch bewirken, dass die elektronische Rechen-
vorrichtung:
bestimmt, dass eine Wahrscheinlichkeit, dass die
zweite Berührungseingabe ein Element von mehre-
ren Elementen umfasst, die in einem Anzeigebereich
des Berührungsbildschirms angezeigt werden, hö-
her ist als eine Wahrscheinlichkeit, dass die zweite
Berührungseingabe irgendein anderes Element der
mehreren Elemente umfasst; und
die Anzeige des einen Elements in einem Anzeige-
bereich des Berührungsbildschirms vergrößert.

20.  Vorrichtung nach Anspruch 18, wobei die ers-
te Berührungseingabe sowohl mit einem ersten Ele-
ment als auch einem zweiten Element von mehreren
Elementen in Kontakt steht, die in einem Anzeigebe-
reich des Berührungsbildschirms angezeigt werden,
wobei die Befehle auch bewirken, dass die elektroni-
sche Rechenvorrichtung:
auf der Basis des Berührungseingabeverlaufs für den
Anwender, der durch die Berührungs-Heatmap be-
reitgestellt wird, einen beabsichtigten Berührungsbe-
reich entsprechend einem des ersten Elements oder
des zweiten Elements vorhersagt; und
eine Komponente einer Anwendung, die dem einen
des ersten Elements oder des zweiten Elements zu-
geordnet ist, auf der Basis der Vorhersage ausführt.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 11 2016 005 388 T5    2018.08.02

21/26



DE 11 2016 005 388 T5    2018.08.02

22/26



DE 11 2016 005 388 T5    2018.08.02

23/26



DE 11 2016 005 388 T5    2018.08.02

24/26



DE 11 2016 005 388 T5    2018.08.02

25/26



DE 11 2016 005 388 T5    2018.08.02

26/26


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

